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323-
Erfatz des

Holzes durch
Eifen .

Hiernach find zu erörtern :
1 ) diejenigen Einrichtungen , welche dem Entliehen eines Brandes vorzubeugen

geeignet find ,
2 ) diejenigen , welche einem trotzdem entfliehenden Brand beizeiten erfolgreich

begegnen follen, und
3 ) diejenigen , welche in letzterem Falle und bei Umfichgreifen des Brandes

zur Beruhigung und zum Schutze des Publikums und des Perfonais dienen und ihre
Rettung erleichtern follen.

Die zu den Punkten 1 und 2 anzuftellenden Betrachtungen können zufammen-
gefafst und füglich auf das Bühnenhaus , im befonderen auf den Bühnenraum ,
befchränkt werden , letzteres , weil in Bezug auf das fog. Vorderhaus die Gefahr der
Entftehung eines Brandes kaum gröfser ift als in irgend einem anderen öffentlichen
Gebäude oder gröfseren Privathaufe und die für folche Gebäude geltenden Vor-
fchriften und Sicherheitsmafsregeln auch hierfür in finngemäfser Ausdehnung
angemeffen und genügend erfcheinen .

1 ) Einrichtungen zu Verhütung eines Brandes .
Hier find in Betracht zu ziehen :

a) die Materialien , welche Verwendung finden ;
ß) die Beleuchtungsarten , einfchliefslich derjenigen für gewiffe Bühneneffekte ,

und ihre Handhabung .

a ) Zu verwendende Materialien .

Im vorhergehenden ift bereits darauf hingewiefen worden , dafs in den neueren
Theatern das für die Konftruktionen und Mafchinerien früher ausfchliefslich ver¬
wendete Holz fad durchgehends durch Eifen verdrängt worden ift . Zuerft umfafste
diefe Neuerung nur die Dachwerke und die eng mit diefen zufammenhängenden
Konftruktionsteile ; erft fpäter wurden auch die Unterbühnen mit ihren Mafchinerien
von der Kunft des Ingenieurs erobert . Mit der durch die Verwendung des Eife 'ns
ermöglichten Vereinfachung der Subftruktionen wurde auch aus ihnen das Holz
fo viel wie möglich verbannt , und damit jene Ueberfichtlichkeit erreicht , welche die
Untermafchinerien der neueren Bühnen von denjenigen der älteren unterfcheidet .

Bei keinem der bekannten Theaterbrände ift es zwar nachgewiefen , dafs das
Feuer in der Unterbühne zum Ausbruch gekommen fei ; doch kann diefe Möglich¬
keit aus früher befprochenen Gründen natürlich ebenfowenig geleugnet werden .
Wie es aber auch fein mag , ob einer der grofsen Brände da oder an einer anderen
Stelle der Bühne entftanden fein möge , fo viel ift unbeftreitbar , dafs die fchier
unheimliche Anhäufung ausgedörrter Hölzer jeder Art und Abmeffungen , welche
die Unterbühnen früher zu einem oft lebensgefährlichen Chaos machten , einem
Brande , wo er auch entftanden fein möge , diejenige maffenhafte Nahrung geboten
hat , durch welche er zu der verderblichen , alles vernichtenden Gewalt anfchwellen
konnte .

Dasfelbe gilt für die Dachwerke , für welche in neueren Theatern nur noch aus¬
nahmsweife und aus befonderen Urfachen Holz zur Verwendung kommt . Solche
Theater neuefter Entftehung find das Stadttheater in Effen , dasjenige in Brombergund jenes zu Roftock.

In allerneuefter Zeit ift man mit der Vermeidung alles Holzes auf der Bühne
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Gasregulator befchäftigt ; der Feuerwehrmann Franz Schaperl ftand mitten auf der Bühne und wurde erft

durch den Ruf »Feuer \« aus feinen tieffinnigen Betrachtungen aufgefchreckt , wahrend Jofef Schaperl im

kritifchen Moment noch gar nicht da war . Statt nun beim Ausbruch des Brandes fofort , gemäfs § 12

der Dienftvorfchriften , die Leitung der Löfcharbeiten bis zum Eintreffen des Lofchtrains zu übernehmen ,

verfügte üch Franz Geringer zuerft in feine Wohnung , um die Sonntagskleider abzulegen und mit der

Rüftung des Feuerwehrmannes fich zu umgürten ; dann ging er an den Türen des Bühneneinganges und

jener zum Schnürboden vorüber , und , da er überall Feuer fah — hielt der Feuerwehrkommandant es

für ganz überflüffig , felbft etwas zu tun oder der minderen Gefahr fich auszufetzen . Nachdem er mit

einem Beile einige , übrigens offene Türen eingefchlagen , zog er fich mit dem Bewufstfein , feine Pflicht

erfüllt zu haben , auf die Strafse zurück und beobachtete von ficherem Standpunkte aus den weiteren

Verlauf der fchauerlichen Kataftrophe .
Wenn Perfonen mit einem folchen Verftändniffe ihrer Aufgabe , von fo regem Pflichtgefühle befeelt

in dem Augenblicke der Gefahr auf einem Poften flehen , der den Mut und die Befonnenheit eines ganzen

Mannes erfordert , dann kann es wohl nicht mehr wundernehmen , dafs , foviel es die internen Vorgänge

im Theater betrifft , alle Prämiffen dafür gegeben waren , nicht blofs die Gefahr felbft heraufzubefchwören ,

fondern auch deren Folgen möglichfl zu verfchärfen . «

Nachdem die Anklagefchrift mit dielen Worten ihre gegen die mit dem Dienft auf

der Bühne und im Theater betrauten Perfonen , vom Direktor bis zum letzten Bühnenarbeiter ,

erhobenen fchweren Vorwürfe abgefchloffen hat , wendet fie fich gegen die Art , wie die

ftädtifche Feuerwehr fowohl , wie auch die Sicherheitsorgane ihre Aufgabe erfafst und ihre

Pflichten vernachläffigt haben , wie fie anftatt in erfter Linie alles aufzubieten , um die im

brennenden Haufe eingefchloffenen Menfchen zu befreien und vom ficheren Tode zu retten ,

mit unzulänglichen , fchlecht vorbereiteten Mitteln und in fchematifcher Pedanterie fich in

Nebenfachen verloren , das Wichtigfte vernachläffigt und fchwere Verantwortung auf fich

geladen haben . Die Anklagefchrift fchliefst mit dem Satze :
»An Stelle der verhängnisvollen Worte : .Alles jft gerettet 1 wäre der viel richtigere , wenn auch

befchämende Satz zu fetzen : Aufser jenen Perfonen , welche bei der Kataflrophe vom 8 . Dezember fo

glücklich waren , fich felbft zu retten , wurde durch die Tätigkeit der Sicherheitsorgane und der Lolch -

mannfchaft niemand gerettet . «

Wenn nun noch die bauliche Anlage des Theaters , welche fehr grofse Mifsflände

zeigte , in Betracht gezogen wird , fo kann man fich nicht verhehlen , dafs alle Umftände

fich vereinigten , um die Kataflrophe fall unausbleiblich zu machen und , fobald fie eintrat ,

fie zu fo furchtbarem Umfang heranwachfen zu laffen. Es erfcheint ganz unverftändlich ,

wie noch vor verhältnismäfsig kurzer Zeit in einem fehr angefehenen Theater einer der

Hauptftrafsen einer grofsen Refidenzftadt Zuftände , wie die hier gefchilderten , herrfchen

konnten . Wer aber will fagen , wie viele andere Theater um jene Zeit die Probe , wenn

das Unheil fie dazu erkoren hätte , beffer befianden haben würden ?

Es war eine furchtbare Lehre , die erteilt wurde und die 400 bis 500 Menfchen

mit ihrem Leben bezahlen mufsten ; fie predigte eindringlich , wie graufam eine Ver -

nachläffigung der für die Sicherheit eines Theaters in Betracht kommenden Ein¬

richtungen fich rächen kann ; alle diefe Einrichtungen ohne Ausnahme find bei jenem

Brande in Frage gekommen , und keine von ihnen hat die Ernllprobe beftanden .

b) Feuerfchutz .

Nachdem die Feuergefährlichkeit der Theater und die Folgen , welche fie bei 3« -

mangelhafter Einrichtung und Organifation nach fich ziehen könne , fowohl im e“
;tt

c
el

allgemeinen , als auch an einem befonders draftifchen Beifpiele nachgewiefen wurden ,

mufs erörtert werden , wie einesteils ihre feuergefährlichen Eigenfchaften auf das

möglichft geringe Mafs befchränkt und anderenteils , mit welchen Mitteln ihnen

entgegengetreten werden mufs , wenn fie trotz aller Vorbeugungsmafsregein doch

durchbrechen follten .
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in einigen Fällen fo weit gegangen , die Schnürböden , Mafchinengalerien und Lauf¬

itege mit Eifenplatten einzudecken . Wenn damit in der Tat auch ein weiterer

feuergefährlicher Konftruktionsteil ausgefchieden worden ift , fo werden doch von
manchen Seiten aus den in Art . 214 bis 216 (S . 282 u . 283 ) dargelegten Gründen
Bedenken gegen folchen Belag geltend gemacht .

Dafs auch die Führungen der Gegengewichte der Profpekte , welche früher in
den meiften Fällen aus hölzernen , mit grüner Seife eingefetteten Schloten behänden ,
jetzt in Eifen ausgeführt werden , ift nur folgerichtig und felbftverftändlich , ebenfo
dafs die früher gebräuchlichen Hanffeile durch Drahtfeile erfetzt worden find . Dies

gilt namentlich für die gröfseren Züge , die Profpekte , Bogendekorationen , Rampen etc .
Für die kleineren Einfchnürungen werden zur Zeit aus naheliegenden , bereits er¬
örterten Gründen noch Hanffeile verwendet , die aber nicht mehr mit Fett , fondern
mit trockenem Graphitpulver eingerieben werden .

Bezüglich derjenigen Teile einer Bühnenausftattung , welche zweifellos die
Erf^

2
z
4
und

gröfsten Gefahren bergen , fchreibt die Berliner »Polizeiverordnung « betreffend die Schutz der
bauliche Anlage und die innere Einrichtung von Theatern , Zirkusgebäuden und
öffentlichen Verfammlungsräumen vom 18 . März 1891 199) in § 23 vor :

»Vorhänge , Kuliffen , Soffitten , Hinterhänge (gemeint find wohl Profpekte ) , Verfatz -

und fonftige Dekorationsftücke find tunlich ft (? ) aus unverbrennlichen oder fchwer ent¬
flammbaren Stoffen herzuftellen .

Die Zugvorrichtungen für die fzenifchen Verwandlungen find foweit als möglich (?)
aus Drahtfeilen herzuftellen . «

Für fämtliche Spezialitätentheater Berlins hat die dortige Polizei die Anwendung
von Afbeftleinwand für die Bühnendekorationen obligatorifch angeordnet .

In den meiften Theatern ift aber noch immer Leinwand in faft ausfchliefslichem
Gebrauch . Der Verwendung von Afbeftgeweben follen nach Auslage der Bühnen¬
leiter noch allzuviele mit diefem Material verknüpfte Nachteile im Wege flehen ,
vor allem auch die erheblich gröfseren Koften und das die Manipulationen
erfchwerende gröfsere Gewicht derfelben .

Für die Profpekte und die anderen Dekorationsteile der Bühne find deshalb
feit Jahren verfchiedene Imprägnierungsmittel in Vorfchlag gebracht und verfucht
worden ; doch hat fleh noch keines derfelben fo bewährt , dafs man die Frage als

gelöft anfehen dürfte ; am wenigften befriedigende Ergebniffe hat für die grofsen
Leinwandflächen ein Ueberzug mit Wafferglas geliefert .

Neben anderen Mifchungen find für die genannten Zwecke fchwefelfaurer
Ammoniak , fowie wolframfaures Kali erprobt worden . Es ftellte lieh jedoch heraus ,
dafs die damit imprägnierten Probeftücke bei ftarker Erwärmung ebenfo fchnell und

vollftändig verbrannten , aber eine viel intenfivere Rauchentwickelung zeigten als
nicht imprägnierte .

Eine Imprägnierung würde auf folchen Bühnen am meiften geboten fein, welche
noch mit Gasbeleuchtung ausgeflattet find . Auf diefen beträgt die Temperatur in
der Höhe der Soffitten ca . 60 Grad R . , und unter dem Schnürboden wird fie natür¬
lich noch erheblich höher fein . Bei hoher Temperatur verliert aber die Impräg¬
nierung fchon ihre Wirkfamkeit . Dazu kommt noch , dafs die Imprägnierungen teils
von felbft auskriftallifieren und abftofsen , teils durch das Rollen und Falten der

199) Im. folgenden wird für diefe Polizeiverordnung ftets die auch , in anderen Heften diefes »Handbuches « gebrauchte

abgekürzte Bezeichnung »B . P .-V .« gebraucht werden .
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Dekorationen fo leiden , dafs fie , fofern fie überhaupt von irgendwelcher Wirkung
fein follen , des öfteren erneuert werden müffen , eine Aufgabe , die auf grofsen ,
ebenfo wie auf kleineren Bühnen kaum durchführbar ift .

Aus allen diefen Urfachen ift die eigentliche Imprägnierung der Bühnendeko¬
rationen mit irgendwelchen chemifchen Zufammenfetzungen im allgemeinen nicht
in befonderem Kredit ; dagegen werden auf einigen Bühnen , z . B . in München,
neuerdings Afbeftfarben für die Bühnenmalerei benutzt . Diefe Farben follen , wie
Herr Direktor Lautenfehläger mir verficherte , in allen Beziehungen an Glanz und
Leuchtkraft , fowie in der Behandlung des Auftrages etc . den bisher gebräuchlichen
Farben vollftändig gleichartig fein und zugleich ein fehr gutes Flammenfchutzmittel
bilden.

325* Ein anderes ift es bezüglich der Garderobenftücke . Einesteils find diefe nicht
Garderoben- fo hohen Temperaturen ausgefetzt wie die hängenden Dekorationsteile , und anderen -

ftiieke . teils kann ihre Imprägnierung bei jeder Wäfche leicht erneuert werden . Für diefe

Ausftattungsteile befteht die Gefahr auch im wefentlichen nur darin , dafs fchon
durch ein flüchtiges Vorbeiftreifen an einer offenen Flamme die leichten Stoffe fofort
auflodern ; es handelt fich aber nicht darum , dafs fie mehr oder weniger lange Zeit
einer intenfiven Flamme und hohen Temperatur ausgefetzt werden und ihr wider-
ftehen follen. Es würde auch fehr nebenfächlich fein , ob das Kleid einer Tänzerin
dies vermöchte oder nicht , da die in ihm befindliche Perfon eine folche Feuerprobe
auf keinen Fall beftehen könnte .

Für diefe Zwecke alfo und im Hinblick auf die dabei vorliegenden Verhältniffe
bietet eine Imprägnierung der Garderobenftücke mit wolframfaurem Kali einen wert¬
vollen und allen Anfprüchen genügenden Schutz .

s26- Als Flammenfchutzmittel für das auf der Bühne unentbehrliche und unver-
Hoizwerkes . ineidliche Holzwerk hat ein Anftrich mit Wafferglas fich bisher noch als das wirk -

famfte erwiefen ; für diejenigen Holzteile , welche mit Anftrich verfehen werden
müffen , foll ein folcher von Afbeftfarben vorzüglichen Schutz bieten . Nach den
damit angeftellten Verfuchen verbleibt das Holz längere Zeit vollkommen unberührt ,
und nur allmählich beginnen die unter der Farbe liegenden Holzteiie langfam zu
verkohlen , um erft bei hoher Temperatur mit heller Flamme zu brennen . Die Gas¬
entwickelung ift dabei eine fehr intenfive.

Den als Schutzmittel angewandten Afbeftfarben haftet bis jetzt aber noch der
fehr wefentliche Mangel au , dafs diefe Farben fich leicht abwafchen . Sie würden
alfo durch den Strahl eines Schlauches entfernt werden und die Gegenftände , nach¬
dem fie durch die Hitze wieder abgetrocknet , was fchnell der Fall fein würde ,wieder entzündbar fein .

Für das eigentliche Podium der Bühne ift ein anderes Material als Holz noch
nicht gefunden . In ftarken , gehobelten Bohlen und Tafeln ausgeführt , ift dasfelbe
aber an fich einer Entzündung durch einen unglücklichen Zufall wenig ausgefetzt
und hat wohl noch niemals die Urfache zu einem Bühnenbrande gegeben . Eine
Imprägnierung fcheint , wenigftens an der oberen Fläche , der ftarken Abnutzung
wegen undurchführbar und zwecklos.

ß ) Beleuchtungsarten .

^27' Wir haben gefehen , in wie hohem Grade die bis vor wenigen Jahren ganz
beleuchtung , allein und noch jetzt in vielen Theatern beftehende Beleuchtung der Bühne mittels
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Leuchtgas die Gefahr eines Brandes , namentlich bei älteren Bühnen mit hölzernem
Ausbau , nahe rückte und geradezu vorbereitete . Man darf wohl annehmen , dafs
die Mehrzahl der Bühnenbrände durch Gasflammen entftanden , und dafs ihre Ver¬

breitung als eine unmittelbare Folge der Gasbeleuchtung wegen der mit folcher ver¬
bundenen Hitze und Austrocknung angefehen werden darf .

Auf folchen Bühnen , welche noch mit Gasbeleuchtung arbeiten , mufs der
letzteren deshalb die allergröfste Aufmerkfamkeit zugewendet , die Bedienung in die
Hände völlig zuverläffiger Perfonen gelegt werden . Es ift nicht möglich , die ver-
fchiedenen über die Behandlung und Handhabung der Gasbeleuchtung beftehenden

Regulative hier zu wiederholen ; nur die folgenden Hauptpunkte mögen Erwähnung
finden.

Die Gaszähler find im Untergefchofs in einem gegen Froft geficherten Raume

aufzuftellen ; die Beleuchtung der Bühne , jene des Zufchauerraumes und diejenige
der Nebenräume find ganz gefondert abzufchliefsen.

Die Beleuchtungsrampen der Bühne müffen durch feine Drahtgitter gefchützt
fein ; die Entzündung der Bühnenbeleuchtung darf nicht auf elektrifchem Wege durch

überfpringende Funken , fondern mufs von Hand bewirkt w'erden ; dabei aber müffen

die Soffitten auf die Bühne herabgelaffen werden . Die Nichtbeachtung diefer Vor-

fchrift hatte , nachdem die elektrifche Zündung verfagte , den Brand des Wiener

Ringtheaters zur Folge , und das Unheil nahm feinen bekannten Lauf , weil infolge
der ganz irrigen Furcht vor Gasexplofion der Haupthahn abgedreht und das ganze
Theater mit einem Schlage in Finfternis gefetzt wurde.

Gasexplofionen find nur zu befürchten , wenn gröfsere Mengen Gas unverbrannt

austreten und fich mit atmofphärifcher Luft vermifchen , bevor fie entzündet werden .
Eine folche Explofion war diejenige , welche beim Anzünden der Soffittenrampe im

Ringtheater in Wien erfolgte und den in nächfter Nähe hängenden Gazefchleier in

Brand fetzte .
Das ausftrömende Gas wird je nach der Gröfse der Oeffnung, welche fich ihm

bietet , als gröfsere oder kleinere Flamme verbrennen und kann dadurch , wie nicht
verkannt werden darf , die Intenfität eines Brandes an einer gegebenen Stelle zwar
fehr erhöhen , eine die Kataftrophe wefentlich erfchwerende Explofion aber nicht

veranlaffen . Deshalb mufs auch das Perfonal ganz befonders dahin inftruiert werden ,
dafs der Haupthahn der Zuleitung , welcher das ganze Gebäude abfchliefst , unter
keinen Umftänden voreilig , d . h . bevor alle Perfonen fich entfernt haben , gefchloffen
werden darf . Auch nicht im Vertrauen auf die Notbeleuchtung ; denn die Gasflammen
widerftehen den Einwirkungen von Rauch und Zugluft mit weit gröfserer Sicherheit

als die für die Notbeleuchtung vorgefchriebenen Rüböllampen . Deshalb ift in

Erwägung zu ziehen , ob die fog . Notbeleuchtung nicht vorteilhafter durch Gas her-

geftellt werde . Unter allen Umftänden müfste aber diefe Gasnotbeleuchtung ein

eigenes , ganz unabhängiges Rohrfyftem , eigene Gasmeffer und Abfperrhähne haben .
Durch die Einführung der elektrifchen Beleuchtung ift die Feuersgefahr felbft

bei älteren Theatern fehr verringert . Die elektrifche Beleuchtung mufs mit Recht

als eine der gröfsten Errungenfchaften der Bühnentechnik bezeichnet werden ; fie ift

glänzend , gleichmäfsig , leicht zu regulieren und bietet die Möglichkeit , Effekte zu

erzielen , die felbft das Gaslicht nicht geftattete . Sie hat neben den genannten auch

noch die weiteren Vorzüge , dafs fie die gefährliche , zu fo manchem Brand Anlafs

gebende Handhabung des Anzündens befeitigt und aufserdem weder die Luft ver-

328 .
Vorfichts-
mafsregeln.

329 .
Elektrifche

Beleuchtung
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dirbt , noch auch eine ausdörrende Hitze gleich der Gasbeleuchtung erzeugt . Man
darf alfo fagen, fie bietet für Bühnenzwecke mindeftens alle Vorteile des Gaslichtes ,
ohne deffen Unbequemlichkeiten und mit weit geringeren Gefahren .

Immerhin erfordert aber auch die elektrifche Beleuchtung die äufserfte Sorgfalt
in der Anlage , fowie in der Ueberwachung und Handhabung ; denn an mehreren
Beifpielen von Bränden neueren Datums konnte als Entftehungsurfache irgend ein
Mangel in der elektrifchen Beleuchtung unzweifelhaft nachgewiefen werden .

33° .
Ueberficht.

2) Einrichtungen zum fofortigen Begegnen eines entftandenen Brandes .
Nach alledem kann es ohne weiteres als feftftehend angefehen werden , dafs

eine modern eingerichtete , mit allen Errungenfchaften der Technik ausgerüftete
Bühne , mit der umfaffendften Verwendung von unverbrennlichen Materialien oder
von Flammenfchutzmitteln für die zur Zeit noch nicht befeitigten an fich leicht
entzündbaren , einen hohen Grad von Sicherheit gegen Feuersgefahr bietet gegen¬
über den Bühnen älterer Konftruktion , in denen von allen jenen Verbefferungen
noch keine Rede war , die in allen ihren Teilen ausfchliefslich von Holz gebaut
waren , ohne Flammenfchutzmittel und durch die Hunderte von Gasflammen auf das
äufserfte ausgedörrt , nur des Funkens zu warten fchienen, der fie von ihrem freud-
lofen Dafein befreite .

Trotz alledem aber darf nie überfehen werden , dafs auch der modernften
Bühne noch viele verwundbare Stellen anhaften , die ganz zu befeitigen wohl nie
gelingen dürfte . Durch das , was geleiftet werden konnte und geleiftet wurde , kann
auch bei diefen in der Hauptfache nicht mehr erreicht werden , als eine plötzliche ,
explofionsartige Entfaltung eines Brandes zur Unmöglichkeit zu machen .

Es ift offenbar , dafs damit fchon unendlich viel gewonnen ift ; denn einer
tüchtigen und umfichtigen Feuerwehr wird damit die Zeit zu einem kräftigen Ein-
fchreiten geboten , und wenige Minuten können entfcheidend fein. Es wäre ein
verhängnisvoller Irrtum , wollte man im Vertrauen auf die vermeintliche Unverwund¬
barkeit fleh in Sicherheit wiegen , an folchen Vorkehrungen es mangeln laffen, welche
beftimmt und geeignet find , einem wenn auch unwahrfcheinlicher gewordenen
Beginne eines Brandes fofort und wirkfam entgegentreten zu können , oder an der
aufmerkfamen und hingebenden Ueberwachung , welche folchen Beginn fofort zu
entdecken vermag . Deshalb füllen zunächft jene Einrichtungen erörtert werden ,
welche zur Verhütung eines Bühnenbrandes dienen follen.

Das wichtigfte und unentbehrlichfte Mittel zur Bekämpfung eines Brandes ift
das Waffer . Es ift deshalb erfte und ganz unerläfsliche Vorbedingung , dafs jedes

Wafferbehäiter. Theater mit ausreichendem Wafferzuflufs verfehen fei .
In folchen Fällen , wo die ftädtifche Wafferleitung hinreichend hohen Druck

liefert , wird es genügen , die Theaterleitungen unmittelbar an das ftädtifche Netz
anzufchliefsen und von diefem zu fpeifen. Doch füllten ftets mindeftens zwei folche
Anfchlüffe an verfchiedenen ftädtifchen Hauptrohren vorhanden fein , damit im Falle
eines Rohrbruches an der einen Stelle die Wafferzuführung nicht abgefchnitten ,
fondern von der anderen Seite unvermindert aufrecht erhalten werde.

Da , wo der Hochdruck der ftädtifchen Leitung nicht genügen follte , müffen
in den höchften Punkten des Theaters fchmiedeiferne Wafferbehäiter angelegt werden ,
welche ftets gefüllt zu halten find . Um dies zu erreichen , mufs bei ungenügendem

ein kräftiges Druckwerk in gefchütztem Raume angelegt
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und mit einem Brunnen oder Wafferbecken verbunden werden . Solche Waffer-

behälter können eigentlich nie zu grofs angelegt werden ; nach Scholle würden fie

für mittlere Theater für ungefähr 30 000 1 und für gröfsere für ca . 60 000 1 anzu¬

nehmen fein .
Es ift übrigens ratfam , felbft bei hinreichendem Druck der ftädtifchen Waffer -

leitung und bei mehrfachen Anfchlüffen an diefelbe doch für alle Fälle Waffer-

behälter anzulegen , welche im Falle einer Störung in der Leitung einzutreten

beftimmt find.
Des weiteren find die Sondereinrichtungen für Waffergebung im Falle eines

Brandes zu befprechen , und unter diefen in erfter Reihe die Hydranten .
Von der im Untergefchofs anzulegenden Ringleitung , welche die von der

ftädtifchen Wafferleitung in das Haus führenden Stränge aufnimmt , zweigen fich

aufser den Steigleitungen für Nutzwaffer und denjenigen für etwaigen hydraulifchen

Betrieb die Stränge für Feuerlöfchzwecke ab zur Speifung der Hydranten , welche

in den Bühnenkorridoren , auf den Bühnengalerien , auf der Bühne , im Untergefchofs

und fonft an geeigneten Stellen , felbftverftändlich auch in den Logengängen , dem

Kronleuchterboden etc . des Vorderhaufes , fo anzubringen find , dafs ihre Wirkungs -

fphären fich berühren .
Die zu den Hydranten führenden Stränge müffen von ausreichendem Durch -

meffer _ 10 cm — fein. Sie find mit Feuerhähnen mit Normalfchlauchgewinden

zu verfehen ; an fämtlichen Feuerhähnen müffen Schlauch und Strahlrohr zum fofor-

tigen Gebrauch fertig angefchraubt fein ; die letzteren müffen von hinreichender

Länge fein , um den Wafferftrahl auf gröfsere Entfernung zufammenzuhalten und

dadurch feine Wirkfamkeit zu erhöhen .
Die Schläuche müffen entweder über Pflöcke gehängt oder gerollt , jedenfalls

fo angebracht fein , dafs fie zum fofortigen Gebrauche klar find , d . h . , dafs der

Feuerwehrmann , welcher mit dem Schlauche an irgend eine Stelle eilen foll , den

Schlauch hinter fich herziehen kann , ohne fich um ihn weiter kümmern und eine

Knickung desfelben beforgen zu müffen.
Die Anordnung der Hydranten im Opernhaufe in Wien (Fig . 248 200) ift inter -

effant und wird von Fölfch als durchaus muftergültig hingeftellt . Dort befinden fich

diefelben in den den Bühnenraum in allen Gefchoffen umgebenden Garderoben¬

korridoren , und jedem Hydranten entfpricht eine fchiefsfchartenartige , mit einem

eifernen Schutztürchen verfehene Oeffnung , durch welche die Feuerwache den

Bühnenraum mit Waffer beftreichen kann .
So beftechend dies erfcheint , find doch von fachverftändiger Seite mancherlei

Bedenken dagegen erhoben worden . Die wefentlichften gipfeln darin , dafs das

Gefichtsfeld und die beftrichenen Flächen befchränkt find , fo dafs den Feuerwehr¬

leuten im Falle eines Brandes wenig anderes möglich fein würde , als blindlings
Waffer auf die Bühne zu geben , dafs fie aber nur bei günftigen Ausnahmefällen in

der Lage fein würden , einen beftimmten Punkt in Angriff nehmen zu können , da

folcher entweder durch die hängenden Dekorationsftücke , namentlich wenn die Pano¬

rama- oder Horizontdekorationen in Gebrauch fein füllten , verfteckt oder gar in einem

der toten Winkel liegen könnte .
Die Anordnung würde demnach weniger zur Bekämpfung eines an einer

beftimmten Stelle fich zeigenden , vielleicht noch unfeheinbaren Brandanfanges als

332-
Hydranten .

200) Nach : Fölsch , a . a . O ., Taf . 4.



428

vielmehr dazu fich eignen , den Bühnenraum , wenn er ganz in Flammen flehen follte,
mit Waffer zu überfchütten , um dadurch den fchon voll entwickelten Brand mög-
lichft niederzuhalten . Dies ift aber nicht die Hauptaufgabe der Feuerwehr eines

Fig . 248.

Hydranten

in den Bühnenkorridoren des

Hofopernhaufes zu Wien 200) .

Theaters oder der darin zu treffenden Anordnungen . Aufserdem dürften aber für
einen folchen Fall die Durchbrechungen der Bühnenmauer infofern noch eine Gefahr
in fich bergen , als fie dem Rauch und der Hitze den Weg in die Korridore öffnen
und damit den Porten an diefen Hydranten bald unhaltbar machen dürften , felbft
für die hingebendften Mannfchaften.
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Nebenbei fei bemerkt , dafs die eifernen Tiirchen im Wiener Opernhaus ver-

fchloffen gehalten werden . Diefe an fich gewifs notwendige Mafsregel birgt aber

die Möglichkeit , dafs im Augenblick der Gefahr aus irgend einem Grunde der

Schlüffel nicht zur Hand fein und damit die ganze Anlage vergebens fein könnte .

Im Jahre 1874 trat der Infpektor der Münchener Hofbühne , Stehle, mit einer

Erfindung an die Oeffentlichkeit , welche zu Anfang zwar fkeptifch aufgenommen ,

fich doch fo bewährt und folche allgemeine Anerkennung fich erworben hat , dafs

jetzt wohl kaum mehr ein Theater beftehen dürfte , in welchem diefe Vorrichtung

nicht zu finden wäre . Es ift mir unbekannt , welchen materiellen Nutzen Stehle von

feiner heute allgemein anerkannten Erfindung gehabt habe ; doch ich fürchte , dafs

derfelbe recht gering war , wenn Stehle auch an anderen Stellen den Anfchauungen

treu geblieben ift , welche aus einem Briefe hervorgehen , den ich von ihm , als ich

wegen Einführung feiner Erfindung in das damals im Bau begriffene Neue Hoftheater

in Dresden mit ihm in Korrefpondenz getreten war .

Er fchrieb mir unterm 29 . März 1874 : »Ew . Wohlgeboren habe ich auf die fehr gefchätzte

Zufchrift vom 17 . d. M . folgendes zu erwidern die Ehre . Ein Honorar für meine Erfindung vermag ich

nicht zu beftimmen , da ich kein Techniker bin , keine Zeichnung im Detail liefern und auch keine

Garantie für den Erfolg leiden kann . Damit Sie fehen , dafs es mir nicht um ein Honorar zu tun ift,

fondern lediglich darum , zur Verhütung der immer mehr fich ereignenden Theaterbrände möglicherweife

ein wirkfames Hilfsmittel an die Hand zu geben , will ich Ihnen meine Idee ohne einen Anfpruch auf

Honorar mitteden .«

Am 28 . Januar 1876 fand im Königl . Hof- und Nationaltheater zu München

in Gegenwart einer grofsen Anzahl von geladenen Notabilitäten , darunter auch

des derzeitigen Königl . fächfifchen Gefandten am Münchener Hofe , v . Fabrice , die

erfte Probe der Vorrichtung zur gröfsten Befriedigung aller Anwefenden ffcatt , fo dafs

letzterer fich veranlafst fah , darüber nach Dresden im Intereffe der Befchaffung des

Stehle' fehen Apparates für das damals im Bau begriffene Neue Hoftheater zu berichten .

Trotzdem mufste die Einführung der Vorrichtung in den Neubau , deren Koften auf

ca . 5000 Mark berechnet wurden , damals unterbleiben und wurde erft mehrere Jahre

fpäter nachgeholt . Nach der in der unten benannten Schrift von Scholle 201) ent¬

haltenen Befchreibung ift die im Dresdner Hoftheater angebrachte Regenvorrichtung

noch genau dem entfprechend , wie fie zuerft im Jahre 1874 von Stehle erfunden

und befchrieben und daraufhin von mir beantragt wurde (Fig . 249) .

Die Vorrichtung befteht aus einem Syftem von kupfernen Rohren , welche über jeder » Gaffe« , zu

je zweien zufammengekuppelt , unterhalb des Schnürbodens angebracht find. Die Rohre haben einen

Durchmeffer von 8 cm und find in der unteren Hälfte mit Löchern von 1 mm Durchmeffer durchbohrt , von

denen auf das laufende Meter 180 kommen. Die Rohre find mit den Steigleitungen und mit den Wafler-

behältern mittels zweier Samtnelrohre verbunden .
Der Hebelmechanismus der Ventile ift fo einzurichten , dafs immer zwei einander gegenüberliegende

Ventile zu je einem Syftem [für fich geöffnet werden können , und zwar ebenfowohl von der Bühne als

auch von den Mafchinengalerien ; indes müffen auch fämtliche Ventile von einer Zentralftelle aus zu

gleicher Zeit geöffnet werden können . In wenigen Sekunden füllt das Waffer die Rohre und ftrömt in

Form eines gewaltigen Regens herab , welchem kein Feuer Widerftand leiften kann , wenn es rechtzeitig

damit in Angriff genommen wird .

Die Vorzüge diefer Einrichtung beftehen darin , dafs man :

a) in viel kürzerer Zeit , als es durch Schlauchfpritzen möglich ift , den brennen¬

den Gegenftand mit einem Wafferguffe bedecken kann ;
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ß) dafs man infolge der vollftändigen Durchnäffung der Umgebung des brennen¬
den Gegenftandes das Umfichgreifen des Feuers verhindert ;

Y) dafs man bei diefer Vorrichtung , die niemals verfagen kann , nicht von der
Geiftesgegenwart , Gewandtheit und dem perfönlichen Mute von Menfchen ab¬
hängt , und

8) dafs man mit diefer Einrichtung von jedem Punkte aus die Wafferwirkung
einfetzen kann.

Letzteres ift fehr wefentlich ; denn der wichtige Poften auf der Mafchinengalerie ,
welcher beim Ausbruch eines Brandes am meiften berufen ift , fofort wirkfam Waffer

Fig . 249.

n nim

Verteilungsrohre .
R, R . Refervoire .

Regenrohre .

Stehle ’s Regenvorrichtung .
3/4oo w - Gr .

zu geben , könnte unter Umftänden daran verhindert fein , wenn ihm der Ausblick
durch die zwifchen feinem Standorte und der Ausbruchftelle hängende Leinwand
einer Panorama - oder Horizontdekoration benommen wäre.

Den grofsen Vorteilen , welche die Regenvorrichtung bietet , ftehen jedoch die
Erwägungen gegenüber , dafs diefelbe mechanifch , alfo blindlings arbeitet , und dafs
durch ihr Eingreifen unter Umftänden das Waffer an den Dekorationen mehr Schaden
anrichten könnte , als ein beginnender Bühnenbrand angerichtet haben würde , der
durch energifches Eingreifen auf andere Weife hätte erftickt werden können . Auch
ift nicht aufser acht zu laffen , dafs zwilchen den Gaffen eine ganze Anzahl von
Profpekten hängen können , und dafs gerade ein in der Mitte zwifchen anderen
hängender Feuer fangen könnte . In einem folchen Falle würde der Regen durch
die ihm zunächft hängenden verhindert , den in Brand geratenen Profpekt zu treffen
und ohne Wirkung auf den eigentlichen Entftehungsherd des Feuers bleiben .
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Es ift daher ausgefchloffen , dafs eine Bühne fich auf die Regenvorrichtung
allein verlaffen könnte . Der erfte Angriff auf das Feuer mufs ftets erfolgen durch

die Bühnenfeuerwehr mit Hilfe der vorhandenen Löfchvorrichtungen , und erft dann ,
wenn diefe machtlos geworden ift und eine Schonung der Profpekte etc . gegenüber
dem Umfichgreifen des Elements nicht mehr in Frage kommen darf , dann darf als

ultima ratio die Regenvorrichtung in Wirkfamkeit treten und wird auch ficherlich

mit grofsem Erfolge zur Geltung kommen . Auf jeden Fall müffen bezüglich des Aus-

löfens des Bühnenregens dem Perfonal die ftrengften Inftruktionen gegeben werden ,
fo dafs derfelbe niemals voreilig in Tätigkeit gefetzt werden kann .

Dem von England aus verbreiteten Syftem » Grinnell Sprinkler « liegt derfelbe

Gedanke zu Grunde wie der eben befprochenen Stehle' fchen Regenvorrichtung ; doch

hat er einige wefentliche Vervollkommnungen erfahren . Diefe Sprinkler oder Feuer -

löfchbraufen wirken vollkommen automatifch und bedürfen alfo nicht der Auslöfung
durch Menfchenhand . Die Auslöfung erfolgt vielmehr durch den entftehenden Brand

felbft , und zwar genau an der am meiften gefährdeten Stelle . Auch ift die Vor¬

richtung dadurch befonders intereffant und wirkfam, dafs in demfelben Augenblick ,
da eine folche Auslöfung ftattfindet und ein Element der Vorrichtung in Tätigkeit
tritt , ein Läutewerk ertönt , durch welches die Stelle genau bezeichnet wird , an

welcher im Umkreife von wenigen Metern das Feuer fich zeigt .

Obgleich diefes Syftem fich fchon in einer grofsen Anzahl von Fabriken vor¬

findet , ift das Bühnenfeftfpielhaus in Bayreuth bis jetzt das einzige Theater auf

dem Kontinent , in welchem es eingeführt ift ; dagegen find in England bereits ver-

fchiedene Theater damit verfehen .
Das Syftem fcheint fo intereffant und von fo hoher Bedeutung auch für Theater ,

dafs es einer eingehenden Erwähnung an diefer Stelle wohl wert ift . Nach den von

den deutfchen Vertretern , Dowfon Taylor & Co . in Dresden , mir gütigft zur Ver¬

fügung geftellten Druckfachen gebe ich deshalb hier eine kurze Befchreibung einer

folchen Anlage und ihrer Einzelheiten ,
In denjenigen Räumen , welche mit Sprinklers verfehen werden follen, werden unterhalb der Decke

in Abftänden von 2,75 bis 3,3 s m Rohre von 8 cm Durchmeffer verlegt , welche mit den von der ftädtifchen

Wafferleitung gefpeiften Ringleitungen und mit den Wafferbehältern verbunden find . An diefen Decken¬

rohren werden in denfelben Abftänden von 2,75 bis 3 ,35 m di& Sprinkler angefchraubt , die alfo nach jeder

Richtung gleich weit voneinander entfernt find .
Für gutes Funktionieren der Sprinkler ift es notwendig , dafs das von der ftädtifchen Waffer¬

leitung gegebene Waffer einen konftanten Druck von 2js Atmofphären in der Höhe der höchftgelegenen

Braufe ausübt , wenn die Rohre unmittelbar angefchloffen werden follen. Falls zur Speifung derfelben

Wafferbehälter benutzt werden , müffen diefelben fo aufgeftellt werden , dafs ihr Boden mindeftens 4,60 m

höher liegt als die höchfte Braufe. Unter diefen Druckverhältniffen ift der erforderliche Rauminhalt der

Wafferbehälter auf :
22500 Liter bis zu 150 Braufen,
30,000 » » » 200
35000 » bei mehr als 200 »

in einem Gefchofs zu bemeffen.
Die aus Metall beftehende Braufe (Fig . 250) ift gefchloffen durch ein halbkugelförmiges Glasventil

mit polierter Oberfläche a ; letzteres wird durch eine aus drei Teilen beftehende Stütze b in feiner Lage auf

dem elaftifchen , aus Neußiber oder Nickel hergeftellten Ventilfitze c gehalten . Die drei Teile der Stutze

find mit einer bei 69 Grad C . fchmelzenden Legierung aneinander gelötet . Der Ventilfitz wird durch den

Druck des Waffers auf das Ventil geprefst und , da die Fläche des Ventilfitzes gröfser ift als diejenige

des Glasventils , fo dient der Wafferdruck dazu, den Abfchlufs zu bewirken , folange als die Stütze b in

ihrer Lage bleibt .
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Wenn nun an einer Stelle Feuer ausbricht , fo wird die Temperatur an der Decke fehr bald auf
69 Grad C . fleigen und die Lötung der Stütze fchmelzen ; damit wird der Widerfland des Ventils gegen
Wafferdruck aufgehoben , und der letztere öffnet das Ventil . Die Oeffnung der Braufe befindet fich im
Ventilfitze . Wenn nun nach obigem Vorgänge das Ventil felbfttätig entfernt ift , fchlägt ein 13 mm-
ftarker Wafferflrahl auf den Zerteiler d und wird dadurch nach allen Richtungen hin verfpritzt . Bei einem
Druck von y2 Atmofphäre würden für einen Sprinkler ca . 160 1 Waffer in der Minute ausftrömen und
eine Fläche von ca . 10 mit dichtem Regen bedecken .

An folchen Stellen , wo es , etwa der Froftgefahr wegen , ungeeignet wäre , die Sprinkler -'.Rohre mit
Waffer gefüllt unter Druck flehen zu laßen , können auch fog . Trockenrohre verwandt werden . Bei diefen
mufs an der Stelle , wo die nicht dem Gefrieren ausgefetzte Wafferzufuhr flattfindet , ein Differentialventil

eingefchaltet werden . Alsdann wird Luft unter mafsigem Drucke in die Rohre eingepumpt , welche das
Sprinkler -Ventil fchliefst und das Eintreten des Waffers in die Rohre verhindert . Das Oeffnen eines
Sprinklers durch Abfchmelzen der Stütze bewirkt das Ausftrömen der Luft aus der Anlage ; das Luft¬
ventil wird durch den äufseren Wafferdruck automatifch geöffnet ; das Waffer flromt in das Rohrfyflem
und ergiefst fich auf das Feuer überall da , wo das letztere durch feine Hitze einen Sprinkler geöffnet
hat . Beim Trockenrohrfyflem werden die Sprinkler aufrecht auf die
Rohre aufgefetzt , fo dafs fie fich von felbft entleeren können ; die
Wirkung der Braufe ifl in diefer Stellung ebenfo wie in jeder
beliebigen anderen diefelbe .

Ein aufserordentlich wichtiger Beflandteil der Sprinkler -
Anlage ifl das Alarmventil , welches durch das Fliefsen des Waffers
im Rohre in Tätigkeit gefetzt wird und fofort anzeigt , wenn ein
Rohr gefprungen oder fonft leck , alfo namentlich auch wenn ein
Sprinkler durch Feuer geöffnet fein follte . Verbunden mit dem
Ventil ifl ein kleines Wafferrad , auf deffen Achfe ein doppelter
Hammer befefligt ifl , welcher beim Drehen gegen eine weit hör¬
bare Alarmglocke fchlägt . Ebenfo kann auch eine elektrifche Alarm¬
glocke angebracht werden .

Wenngleich die Sprinkler eine mechanifche und
vollkommen automatifch wirkende Anlage find , fo ift
doch nicht zu verkennen , dafs fie den grofsen Vorzug
befitzen , dafs ihre Wirkung fich zuerft lediglich an
denjenigen Stellen äufsert , an welchen ein Feuer fich
zu entwickeln im Begriffe fleht , mit anderen Worten ,
eine gröfsere Sicherheit dafür bietet , dafs nicht ein
unaufhaltfamer Gufs grofsen Schaden anrichtet , ohne
vielleicht die gefährdete Stelle zu treffen , wie dies bei den bisher befprochenen
Syftemen leicht der Fall fein kann . Ein anderer Vorzug ift darin zu erkennen , dafs
das Waffer in einem Strahl hervortritt und alle Niederfchläge und Verunreinigungen
ohne irgendwelchen Schaden für die Einrichtungen aus den Rohren mit fich reifst ,während bei den Siebrohren der Regenvorrichtungen eine Verftopfung der kleinen
Oeffnungen durch Staub und Unreinigkeiten des Waffers immerhin nicht aufserhalb
der Möglichkeit liegt .

Wenn hiernach die Sprinkler oder automatifchen Feuerlöfchbraufen vielleicht
auf den mit Gasbeleuchtung verfehenen Bühnen felbft wegen der in den oberen
Regionen derfelben herrfchenden hohen Temperaturen nicht geeignet fein follten,die perfönliche Ueberwachung und das intelligente , jedem einzelnen Falle fich
anpaffende Eingreifen der IHeuerwache zu erfetzen , fo dürften fie doch für gewiffeNebenräume des Theaters — Dekorations - und Garderobenmagazine , Werkftätten
und dergl . Räumlichkeiten , in denen diefe Ueberwachung der Natur der Sache nach
nicht fo intenfiv fein kann , — von allergröfstem Werte fein .

Fig . 250 .

Grinnell Sprinkler .
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Der Grundgedanke der ganz ähnlichen fog. Linfer-Braufe (Fig . 251 ) beruht 335-
ebenfalls auf Verwendung einer leicht fchmelzbaren Metalllegierung (fog. Rofe ' iches LinJ'er Braufe-

Metall) zur Feflhaltung des Ventilverfchluffes . Alle beim Grinnell Sprinkler
erwähnten Nebeneinrichtungen , wie elektrifches Läutewerk etc . , find auch bei der
Linfer-Braufe anzubringen . Das Ventil foll einem Wafferdrucke bis zu 150 Atmo -

fphären Widerftand leiften.
Das Wefen diefer Braufe ift ohne jede weitere Befchreibung aus Fig . 251

zu erkennen .
Neben diefen umfaffenden , gefchloffene Syfteme darftellenden Feuerfchutzein - 336-

richtungen gehören zur Ausrüftung einer Bühne noch eine nicht geringe Anzahl LBfch_
kleinerer Vorrichtungen , welche während der Vorftellungen ftets zur Hand fein einrichtungen.
müffen.

Dahin find die Handfpritzen zu rechnen , welche , auf Rädern ftehend , fchnell
an eine gefährdete Stelle gebracht und dort in Tätigkeit gefetzt werden können .

Ferner eine Anzahl von Feuereimern , welche
während der Vorftellung , ftets gefüllt , an dazu
feft beftimmten Plätzen fich finden müffen;
neben denfelben müffen Tücher bereit liegen,
welche , fchnell angefeuchtet , dazu dienen, '

fofort einen Funken oder eine glimmende
Stelle ausdrücken zu können ; aufserdem von
Kälberhaar gewebte Decken , um Perfonen ,
deren Kleider eben Feuer gefangen haben
follten , damit umhüllen und das Feuer er-
fticken zu können ; lange Stangen , an deren
Enden man die naffen Tücher befeftigen

kann , um damit etwaige Glimmftellen auszufchlagen ; Stangen und Haken , um
gefährdete oder gefahrdrohende Dekorationsftücke damit herabzureifsen , und andere
kleine Hilfsmittel , die aber zum Teil fchon zur dienftlichen Ausrüftung des Feuer -
wehrperfonals oder zu den Bühnenrequifiten zu rechnen find und hier nicht alle
erwähnt oder befchrieben werden können .

Mögen die Löfcheinrichtungen aber noch fo modern und vollkommen fein und 337 .

mögen fie auch allen Eventualitäten angepafst und gewachten fcheinen , fie werden
ftets nur ein totes Werkzeug bleiben , folange fie nicht in den Händen einer gut
gefchulten und völlig zuverläffigen Mannfchaft find. Mit folcher Mannfchaft wird
eine Bühne auch mit weniger vollkommenen Einrichtungen doch immer beffer
gerüftet fein gegen unglückliche Zufälle , als wenn zwar die Einrichtungen den höchften
Grad der Vollkommenheit erreichen , diejenigen Perfonen aber , welche fie handhaben
fallen , ihrer Aufgabe nicht gewachfen find .

Das Wichtigfte ift demnach für jede Bühne eine hinreichend ftarke und gut
difziplinierte Feuerwache . Die Mannfchaften müffen ausgefucht und in körperlicher
wie auch in geiftiger Beziehung allen , auch den fchwerften Anforderungen gewachfen
fein , welche ihr verantwortungsreicher Dienft unter Umftänden an fie ftellen könnte .
Auch müffen fie mit allen Einrichtungen , fämtlichen Räumlichkeiten und Ver¬
kehrswegen des Gebäudes ganz genau vertraut und ihrerfeits wieder , trotz ihrer
Qualitäten , einer nicht nachlaffenden Difziplin und Ueberwachung unterworfen fein.
Im Intereffe einer folchen Difziplin ift es notwendig , dafs fie unabhängig von den

Handbuch der Architektur . IV . 6, e . 28

Fig . 251 .

Linfer -Braufe.
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Beamten des Inftituts , in welchem fie tätig fein füllen , nur aus der Berufsfeuerwehr
der Stadt hervorgehen und derfelben unterteilt bleiben müffen . Von diefer mufs
eine beftimmte Abteilung für den Dienft im Theater abkommandiert werden und
denfelben ausfchliefslich verfehen , da nur auf diefe Weife jeder einzelne Mann die
unter allen Umftänden notwendige genaue Kenntnis des Gebäudes erlangen und mit
demfelben in allen Einzelheiten vertraut werden kann . Jede Feuerwehr hat ihre
eigenen Dienftvorfchriften , im befonderen auch für den Dienft im Theater . Als
Beifpiel möge hier die in den Hoftheatern zu Dresden Geltung habende erwähnt
und bezüglich derfelben auf die Schottete he Schrift »Ueber Theaterbrände etc . «
(Dresden 1882 ) verwiefen werden , welche das dortige Reglement und die Inftruktion
des Feuerwehrperfonais ausführlich wiedergibt (S . 52 ff.) . Ohne auf die Einzelvor -
fchriften einzugehen , mögen hier aber doch einige derfelben Erwähnung finden,
welche von allgemeinem Intereffe find .

Für das Königl . Hoftheater in Dresden (Altftadt ) find nach Scholle 12 Mann und 2 Oberfeuer¬
wehrmänner angeftellt , für dasjenige in Neuftadt 8 Mann und 2 Oberfeuerwehrmänner , welche in beftimmt

vorgefchriebenem Turnus wechfeln . Die zuerft genannten find geteilt in 2 Abteilungen zu je 6 Mann ,
wovon der einen der Wachdienft , der anderen der Vorftellungsdienft zufällt . Die Abteilung für den

Vorftellungsdienft tritt i 1̂ Stunden vor Beginn derfelben an und 1ji Stunde vor Einlafs des Publikums
auf Poften .

Die Verteilung ift wie folgt : Auf der Bühne i Oberfeuerwehrmann und 2 Mann auf jeder Seite ;
2 Mann auf jeder Seite auf der erften Mafchinengalerie ; i Mann in der Wachtftube zur Bedienung der

Telegrapheneinrichtungen ; 2 Mann zum ununterbrochenen Umgänge durch das Haus und die Annexe .
Die Poften werden in beftimmter Reihenfolge untereinander gewechfelt , fo dafs für fie der Dienft

immer anregend bleibt .
Befondere Bedeutung haben die Poften auf der erften Mafchinengalerie . Kurz nach der Vor -

ftellung , nachdem das Gebäude leer und das Gas gelöfcht ift , findet der erfte Umgang durch alle Räume
ftatt ; die Umgänge erfolgen fodann alle 3 Stunden .

Die Kontrolle wird durch eine Kontrolluhr bewirkt , welche der Runde machende Poften mit fich
zu führen hat ; auf der Bühne ift eine feftftehende Kontrolluhr angebracht , welche der Bühnenpoften jede
Viertelftunde zu ftechen hat .

Die Bühne ift während der Nacht mit Rtiböllampen beleuchtet ; der Portalvorhang , fowie der
Schutzvorhang bleiben aufgezogen , fämtliche innere Türen geöffnet , damit fofort jede verdächtige
Erfcheinung wahrgenommen werden kann .

Bei General - oder Beleuchtungsproben findet die gleiche Ueberwachung ftatt wie bei Vorftellungen ,
bei gewöhnlichen Proben die Tagesüberwachung . Mit dem Antreten der Mannfchaft bei Vorftellungen
oder Proben find alle Nebenvorbereitungen zu treffen , die Waffereimer gefüllt zu halten , die Sicherheits¬
decken auszuhängen und auf der erften Bühnengalerie die Schläuche von den Bolzen herunterzunehmen .

Befondere Aufmerkfamkeit ift natürlich auf Extrabeleuchtungen , Fackeln , Kaminfeuer , Bnnlfeuer
und Kanonenfehläge etc . zu verwenden . Den Anordnungen der für alle einzelnen Fälle genau inftruierten
Poften ift feitens des Perfonais unbedingt Folge zu leiften ; erforderlichenfalls hat der Poften fofort , felbft
bei offener Szene , vorzutreten und einzugreifen .

Sollte trotz aller Ordnung und Aufficht eine Flamme fich zeigen , fo ift fofort Waffer zu geben
und die übrige Löfchmannfchaft durch ein Signal in Kenntnis zu fetzen . Die dazu kommandierte Nummer
hat an die Auslöfungsvorrichtung des eifernen Vorhanges zu treten und dort den Befehl zum Herunter -
laffen desfelben zu erwarten , oder auch gegebenenfalles ihn fofort ohne weiteren Befehl felbft herabzu -
laffen , was jedoch durch ein Signal nach dem Wachraum bekannt gegeben werden mufs . Nach Herab -
laffen des Schutzvorhanges hat der Poften durch die in demfelben angebrachte Tür herauszutreten , die
ft ür hinter fich zu fchliefsen und von da aus mit lautem und feftem Tone das Publikum zum ruhigen
Verlaffen des Theaters oder — auf beftimmten Befehl — zum Sitzenbleiben aufzufordern . Diefer Poften hat
vor dem Schutzvorhange ftehen zu bleiben , bis entweder der Zufchauerraum geräumt oder bis die Gefahr
befeitigt ift und der Vorhang wieder aufgezogen werden kann .

Sehr wichtig ift , dafs die Gasbeleuchtung bei einem Alarm unter allen Umftänden fo lange im
Betrieb bleibe , bis das Publikum und das Perfonal in Sicherheit ift .
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Eine unentbehrliche Unterftützung des Feuerwehrdienftes in Theatern bilden
die verfchiedenen Alarmhgnale , deren richtige Verteilung und Anordnung von gröfster
Wichtigkeit ift . Die Einführung der elektrifchen Läutewerke und des Telephons
bieten hierzu Hilfsmittel , welche im Vergleich zu den früher für diefe Zwecke vor¬
handenen nicht hoch genug angefchlagen werden können .

Da die erfte Bedingung für erfolgreiche Bekämpfung eines Brandes die fofortige
Inangriffnahme desfelben ift , ift es auch erfles Erfordernis , dafs die fämtlichen im
Haufe befindlichen Feuerwehrmannfchaften und ebenfo das technifche und Mafchinen-
perfonal ohne allen Verzug von einem plötzlichen Feuerausbruche in Kenntnis
gefetzt werde . Dies wird dadurch erreicht , dafs im ganzen Haufe Feuermelder
verteilt find . Diefelben werden meiftens in mit einer Glasfcheibe abgefchloffenen
Kaffen angebracht .

Im Falle eines Feuerausbruches ift die Scheibe einzufchlagen und der Zeiger
zu drehen . Diefe Feuermelder find mit den Feuermeldetableaus elektrifch ver¬
bunden . Sobald im Feuermelder Feuer gemeldet wird, fällt in fämtlichen Tableaus
eine Klappe , welche die Station anzeigt , von welcher die Feuermeldung erfolgte ;
zugleich ertönt am Tableau ein Glockenfignal , welches die Mannfchaft aufmerk-
fam macht .

Mittels eines Relais kann gleichzeitig eine Anzahl Feuerglocken in Bewegung
gefetzt werden , welche den Zweck haben , das gefamte Perfonal zu alarmieren ,
damit dasfelbe feiner Inffruktion gemäfs fich fofort nach dem nächftgelegenen Feuer¬
meldetableau begibt , um fich zu vergewiffern , von wo der Ausbruch eines Feuers
gemeldet worden ift .

Die Feuermelder werden im ganzen Haufe verteilt ; am zahlreichften müffen
fie an der am meiften gefährdeten Stelle , nämlich im Bühnenhaufe fein . Im
Vorderhaufe werden gewöhnlich in jedem Logenkorridor auf jeder Seite einer
derfelben angebracht , aufserdem noch an verfchiedenen anderen Stellen , je nach
der Art des Gebäudes und nach anderen dabei in Betracht kommenden Gefichts-
punkten .

Die Feuermeldetableaus find an den folgenden Stellen von befonderer Wich¬
tigkeit :

a) im Wachtraum der Feuerwehr ,
b ) auf der Bühne zu beiden Seiten neben dem eifernen Schutzvorhang ,
c) im Heizraum

und fonft noch nach Befinden.
Die Alarmglocken müffen derart angebracht werden , dafs fie im Zufchauerraum

nicht gehört werden können , damit das Publikum nicht vor der Zeit oder gar durch
falfchen oder blinden Alarm in Schrecken gefetzt werde .

Aufser den Alarmvorrichtungen im Haufe felbft find für jedes Theater 339-
unmittelbare telegraphifche und telephonifche Verbindung mit der ftädtifchen Feuer -

TeIesr
^Pllen ‘

wehr unbedingt erforderlich . Teiephon-
Auf die Konftruktion aller diefer Vorrichtungen im einzelnen hier einzutreten ,

verbl
^

™ g™

wäre nicht am Platze . So finnreich diefelben find , fo einfach find fie im Grunde
genommen , und doch wird jeder Elektrotechniker bei folchen Anlagen feine eigene
Methode befolgen .

Die überaus fchnellen Fortfehritte der Technik werden auch für jeden eigenen
Fall neue Vervollkommnungen bieten .



436

340-
Zweck .

341-
Draht¬

vorhänge .

3 ) Einrichtungen zum Schutz der Menfchen beim Umfichgreifen
eines Brandes .

Nachdem diejenigen Einrichtungen und Veranftaltungen unterer Betrachtung
unterzogen wurden , welche die Beftimmung haben , den Ausbruch eines Bühnen¬
brandes möglichft zu verhindern oder doch im Keime zu erfticken und in wirk-
famfter Weife zu bekämpfen , erübrigen noch folche Vorkehrungen , welche vielmehr
bezwecken, einen Bühnenbrand auf das Bühnenhaus einzufchränken zum Schutze der
übrigen Teile des Gebäudes und vor allem zum Schutze der im Theater anwefenden
Perfonen .

ci) Eiferne Schutzvorhänge .

Die eifernen Schutzvorhänge haben die Beftimmung, eine rauch - und flammen-
fichere Wand zwifchen der brennenden Bühne und dem Logenhaus einzufchieben .

Von ebenfogrofser Bedeutung wie der eben genannte phyfikalifche Nutzen ift
jedoch auch der , dem Publikum den Anblick der brennenden Bühne zu entziehen ,
dadurch beruhigend auf dasfelbe zu wirken und es vor dem gefährlichften Feinde ,
der Panik zu bewahren .

Es ift nicht genau zu ermitteln , wann zuerft eiferne Schutzvorhänge zur Anwendung gekommen
find ; jedenfalls reicht diefelbe in das XVIII . Jahrhundert hinein . Der Staats - und Gelehrtenzeitung des
Unparteiifchen Hamburger Korrefpondenten vom 17 . Mai 1794 wurde aus London vom 9 . Mai gefchrieben :
»In dem neuen Luftfpiele ,Der Jude 1 . . . hat Herr Cumberland , der Verfaffer , feinem Rufe viel Ehre
gemacht . Mifs Farron befchlofs das Stück mit einem Epilog , während deffen auf dem Theater ein
kleiner See mit wirklichem Waffer eingeführt wird , auf welchem ein Mann mit einem Kahne fährt .
Zuerft wurde erftmals ein Vorhang von Eifenblech niedergelaffen . Beides find Erfindungen , das
Plaus bei entftehender Feuersgefahr zu fichern . «

Wenn von einigen Seiten die Meinung ausgefprochen wird, dafs das plötzliche
Niedergehen des Schutzvorhanges bei gefülltem Haufe an fich fchon Angft und
Entfetzen zu erregen und die gefürchtete Panik hervorzurufen geeignet fei , fo darf
man diefe Einwendung wohl nur cum grano falis nehmen . Wenn auch , wie nicht
geleugnet werden Toll, das plötzliche Heruntergehen des Schutzvorhanges mitten im
Akte auf Vorgänge fchliefsen läfst , welche wohl geeignet find , auch den Beherzteften
Schrecken einzujagen , fo würde und mufs die Erregung doch noch eine ganz andere
fein , wenn das Publikum plötzlich das Feuermeer auf der Bühne offen vor fich fieht
und feine blitzartige Verbreitung beobachten kann , ohne irgend eine fchützende
Trennung zwifchen fich und dem Elemente zu wiffen .

Von keinem Publikum der Welt würde man vor folchem Anblicke ein nur
einigermafsen ruhiges Verhalten erwarten können , und die Panik mufs unausbleiblich
fofort eintreten .

Neben diefer moralifchen Bedeutung verbleibt dem Schutzvorhange noch die
Aufgabe , zugleich mit dem Anblicke des Feuers auch feine ftrahlende Wärme und
vor allen Dingen die heifsen , todbringenden Verbrennungsgafe lange genug vom
Publikum fernzuhalten , um diefem letzteren — wenn es die nötige Ruhe bewahren
wollte und könnte — die Zeit zu bieten , um fich in Sicherheit zu bringen .

Keiner diefer Aufgaben konnten die vor einiger Zeit angewandten fog. Draht¬
courtinen ganz genügen . Sie beftehen aus einem Gerippe von Eifen , welches mit
einem Drahtgewebe von ca . 8 cm Mafchenweite bezogen ift ; fie find zwar wohl
geeignet , eine Zeitlang das Durchfchlagen der Flammen oder das Hineinfliegenbrennender Fetzen in den Zufchauerraum zu verhindern , nicht aber dazu , das
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Publikum vor dem aufregenden Anblicke der brennenden Bühne , vor der Einwirkung
der Prahlenden Wärme und vor dem Eindringen des Rauches und der Verbrennungs -

gafe zu fchützen .
In Erkenntnis diefer fchweren Mängel wurden , bevor man die Drahtcourtinen

ganz verliefs , Verfuche mit fehr engem Drahtgewebe , gleich dem der Davis fchen

Sicherheitslampen , gemacht . Aber wenngleich die Vorhänge in diefer Konftruktion
neben dem Durchfchlagen der Flammen etc . auch dem der Verbrennungsgafe ein

zeitweiliges Hindernis entgegenfetzten , fo blieben doch die anderen grofsen Nachteile
beftehen . Eine Drahtcourtine widerfteht etwa io bis 15 Minuten dem Feuer , bis
fie durch vollftändiges Glühen jede Bedeutung als Schutzmittel verloren hat . Diefe
Zeit würde zwar genügen , um dem Publikum Zeit zur Rettung zu bieten , wenn nicht
die eben bezeichneten Mängel neben dem gebotenen Schutz Umftände hervorriefen ,
welche deffen Bedeutung faft ganz zu nichte machen müffen.

Aus diefen Gründen mufsten die Drahtcourtinen aufgegeben werden und
könnten gegenwärtig überhaupt , wenigftens in Deutfchland , nicht mehr in Betracht
kommen , weil fie mit den bezüglichen baupolizeilichen Beftimmungen nicht im Ein¬

klang ftehen , nach welchen nur noch fefte Schutzvorhänge zuläffig find .
Hier ift einzufchalten , dafs das Hofopernhaus in Wien zur Zeit noch eine Drahtcourtine hat ,

welche aber mit Afbeftfilz bekleidet ift . Diefe Anordnung erfcheint in hohem Grade zweckmäfsig , da

durch fie nicht allein jeder Anforderung genügt , fondern auch das Eigengewicht des Vorhanges fehr viel

niedriger geftellt ift , als dasjenige eines als fefte Tafel konftruierten eifernen Schutzvorhanges fein kann .

Von den neuzeitlichen Konftruktionen der eifernen Schutzvorhänge war bereits
in Teil III , Bd . 6 (Abt . V , Abfchn . 3 , Kap . 1 , unter a) diefes » Handbuches « die
Rede . An diefer Stelle fei das nachftehende hinzugefügt .

Nach Aufgeben der Drahtcourtinen wurden die Schutzvorhänge zunächft als

ausgefteifte Tafeln von glattem Eifenblech konftruiert . Diefe Vorhänge zeigten aber
den grofsen Mangel , dafs die Bleche fehr bald ins Glühen kamen , in fich zufammen-
knickten und jeden Wert als Schutz verloren .

Die Verwendung glatter Bleche für gedachte Zwecke mufste deshalb fehr bald

aufgegeben werden , und man benutzte das fog. Trägerwellblech . Diefes Material
hat fich auch in jeder Weife fo gut bewährt , dafs es zur Zeit für Schutzvorhänge
ganz allgemein und faft ausfchliefslich in Gebrauch gekommen ift .

Durch Lotrechtftellung der Wellen erhalten die in Rahmen gefpannten , mit

Kreuzverftrebungen verfehenen Tafeln eine grofse Steifigkeit ; innerhalb der Wellen
entlieht bei Harker Erwärmung ein fehr lebhafter Luftftrom , welcher die dem Zu -

fchauer zugekehrten Wellenrücken vor dem Glühendwerden fchützt .
Einer der erften in diefem Material ausgeführten Schutzvorhänge war derjenige

im Neuen Hoftheater zu Dresden . Er wurde geliefert von der Berliner Firma Vo/s,
Mittes & Co. ; leider aber war fein Bewegungsmechanismus mangelhaft , fo dafs er

zu Anfang nicht gehörig funktionierte . Erft durch umfaffende , von der Firma
E . G . Rofl & Co. in Dresden mit grofser Umficht ausgeführte Verbefferungen wurde

er auf den noch jetzt beftehenden , allen Anfprüchen in jeder Weife genügenden
Stand gebracht .

Wo immer die Höhe des Bühnenraumes es zuläfst , wird der Schutzvorhang
mit wenigen Ausnahmen in Form einer einzigen fteifen Tafel konftruiert , welche in

der Breite , in feitlichen Führungen gleitend , die Bühnenöffnung abfchliefst und in

der Höhe fich hinter eine durch den fog. Harlekinsmantel verdeckte Panzerung

342 .
Blech-

Vorhänge .
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fchiebt . Die Tafeln werden in eifernen Rahmen durch Kreuzftreben verfteift , fo
dafs fie dein enormen Druck der infolge der Erhitzung ftark ausgedehnten Luft Wider -
ftand leiften und auch fonft gegen Durchbiegungen etc . vollkommen gefichert find .

Die Vorhänge hängen an Drahtgurten und find durch Gegengewichte aus¬
balanciert . Ein Aufwand von bewegenden Kräften kommt nur beim Aufziehen des
Vorhanges in Betracht behufs Ueberwindung des Mehrgewichtes der Vorhangstafel
gegenüber demjenigen der Gegengewichte .

Je nach der übrigen mafchinellen Einrichtung des Theaters erfolgt das Hoch¬
ziehen entweder durch Menfchenhand , durch hydraulifche oder durch elektrifche
Kraft . Unter allen Umftänden ift aber beim Aufziehen des Vorhanges immer die
erforderliche Zeit und Ruhe zu Verfügung . Nicht fo beim Herabgehen ,

-welches
mit Rückficht auf den etwaigen Ernftgebrauch felbfttätig gefchehen mufs und in
erfter Linie durch jenen Gewichtsüberfchufs der Tafel gegen die Gegengewichte
bewirkt wird.

Der Vorhang mufs fich fenken , fobald er durch . eine Ausrückung ausgelöft
wird ; dies mufs von mehreren Stellen des Theaters bewirkt werden können .

Es find alle mafchinellen Einrichtungen vorzufehen , um ein gewaltfames
Herunterfchiefsen und entfprechendes Auffchlagen des Vorhanges auf das Bühnen¬
podium felbft für folche Fälle unmöglich zu machen , wo er ganz fich felbft über¬
laffen und kein Mann an der Winde wäre , um den Fall durch Bremfen regulieren
zu können . Dies wird erreicht teils durch richtiges Ausbalancieren der Gegen¬
gewichte , teils durch Anordnung der Seilfeheiben , welche konifch geftaltet fein
müffen , teils durch hydraulifche Puffer, felbfttätige Bremfen und andere Hilfsmittel
der Mafchinentechnik .

Es mag hier die Befchreibung zweier befonders typifcher Beifpiele folgen .
Der von der Mafchinenfabrik in Wiesbaden ( IV. Philippi) hergeftellte Schutzvorhang für das

dortige Hoftheater (Fig . 252) wird hydraulifch gehoben. Er zeichnet fich aus durch eine von der Firma
patentierte feitliche Führung , welche das Durchfchlagen von Flammen und Rauch in vollkommener Weife
verhindert und zugleich eine leichtere Geftaltung der Konftruktion ermöglicht , ohne doch gegen die Vor-
fchrift der Berliner Polizeiverordnung (fiehe unter c, VI § 20 derfelben) zu verftofsen.

Unter der Annahme , dafs bei einem Bühnenbrande infolge der Flitze und Rauchentwickelung ein
fehr ftarker Ueberdruck entftehen mufs , fchreibt die genannte Verordnung für die Konftruktion der
Schutzvorhänge vor , dafs fie einen Ueberdruck von 90 kS für Iqm abzuhalten vermögen . Diefe Zahl in
die Rechnung gefetzt , erhält man bei 1500kS Beanfpruchung für die wagrechten Verfteifungsträger fo
riefige Abmeffungen , dafs das zu bewegende Gewicht einfchliefslich der Gegengewichte überaus grofs
wird , was wiederum befonders ftarke Drahtfeile erfordert und grofse Reibungswiderftände bedingt .

Da die hohen Querträger auch viel Raum in Anfpruch nehmen , fo hat die Mafchinenfabrik Wies¬
baden im dortigen Theater die erwähnte , ihr patentierte Konftruktion angewendet .

Wenn die Querträger des Vorhangsrahmens als feitlich frei in den Führungen aufliegende Balken
konftruiert find , fo refultieren fehr beträchtliche Widerftandsmomente. Läfst man jedoch den Vorhangan feinen beiden lotrechten Seiten die Führungsfchienen völlig mit einem genau beftimmten Spiel¬raum umgreifen , fo wird bei Ueberdruck zunächft eine elaftifche Durchbiegung der jetzt möglichft
biegfamen Rahmenkonftruktion entftehen , welche, fobald der erwähnte Spielraum aufhört , eine reine Zug-
fpannung in den Querträgern bedingt . Durch Anbringen fteifer Führungsträger , welche gleichzeitig die
Gegengewichte aufnehmen , kann die entftandene Zugfpannung bequem auf die Profzeniumsmauern über¬
tragen werden. Infolge diefes Syflems konnten bei 12,so m Breite Querträger Normalprofil Nr . n
angewandt werden, während fonft Nr . 30 nötig gewefen wäre.

Der Vorhang hängt an 6 Drahtfeilen , von welchen 4 nach den beiden Gegengewichten und 2
nach der hydiaulifchen Mafchine führen. Letztere hat eine Flafchenzugiiberfetzung von 6 : 1 und ift vom
Buhnenpodium aus leicht zu fteuern . Das Anhalten des Vorhanges oben und unten , namentlich auch
das Auffetzen auf den Bühnenfufsboden, erfolgt vollftändig fanft und lautlos. Um den Vorhang von zwei
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Fernpunkten aus im Falle der Gefahr leicht herablaffen zu können , find im Verbindungsrohr zwifchen
Zylinder und Steuerung Abzweigungen angebracht , die nach der Abflufsleitung führen und durch Ventile
mit fehr fteilem Spindelgetriebe verfchloffen find , von welchen eines fich in der Intendantenloge befindet.
Sowie man ein derartiges Ventil öffnet , fenkt fich , da die Durchflufsöffnung genau jufliert ift , der Vor¬
hang rafch mit gleichmäfsiger Gefchwindigkeit 202) .

In folchen Fällen , wo die Bahnenhöhe nicht ausreicht , um den Vorhang als
eine feite Tafel zu heben und hinter der Draperie verfchwinden zu laffen , wird er
feiner Höhe nach in zwei , wohl auch in drei fich übereinanderfchiebende Tafeln
geteilt . Es liegt auf der Hand , dafs eine folche Konftruktion gröfsere Schwierig¬
keiten bietet als die erftgenannte ; doch ift auch fie vollkommen zu löfen und darf
keineswegs von vornherein verworfen werden.

Ein folcher in drei Tafeln geteilter Vorhang ift der im Walhallatheater in
Berlin von L . Bernhard & Co . in Berlin ausgeführte , an der eben genannten Stelle
diefes » Handbuches « befchriebene .

Der Vorhang des Refidenztheaters in Wiesbaden befteht aus zwei fich über -
einanderfchiebenden Tafeln ; er ift ausgeführt von der bereits genannten Mafchinen-
fabrik in Wiesbaden mit Anwendung derfelben patentierten Konftruktion der feit -
lichen Führungen , wie wir fie beim Vorhänge des Hoftheaters in Wiesbaden kennen
gelernt haben .

Endlich kann für die eifernen Schutzvorhänge auch die Form von Schiebe¬
türen fich eignen , welche , in der Mitte geteilt , nach rechts und links fich aus-
einanderfchieben . Wenngleich durch die Tore felbft und durch den Bewegungs¬
mechanismus derfelben der . Raum oder wenigftens die Wandflächen unmittelbar
neben der BühnenöfFnung in Anfpruch genommen werden , fo können doch Fälle
eintreten , welche diefe Anordnung zweckmäfsig erfcheinen laffen. Deshalb mögehier die Abbildung und Befchreibung eines derartigen Schiebetores nach einem
mir vorliegenden Entwürfe der Firma • A . Kammerich & Co . in Berlin (Fig . 253 )
gegeben werden .

Die Bühnenöffnung wird durch einen oberen feiten Teil auf eine lichte Oeffnung von 12 ,00 m
Breite und 12 ,00 m Höhe befchränkt und diefe Oeffnung durch einen zweiteiligen , auf Rollen laufenden,nach beiden Seiten hin verfchiebbaren eifernen Vorhang gefchloffen , welcher im wefentlichen aus recht¬
eckigen Rahmen mit Wellblechfüllungen befteht .

Um einen auf den Vorhang wirkenden Druck auf die obere und untere Führungsfchiene zu über¬
tragen , find die äufseren und inneren lotrechten Rahmen befonders kräftig als Blechträger ausgebildet .Die wagrechten Gurtverbindungen beftehen aus I-Trägern und übertragen den Druck der Wellblechflächen
auf die lotrechten Rahmen. Die Diagonalen verhindern eine Durchbiegung des Vorhanges in lotrechter
Richtung .

Die untere Führung befteht aus ftarken C-Eifen , welche behufs Führung der Rolle in einemAbftand von 9 cm auf eingemauerte I -Eifen gelagert find .
Der rauchdichte Abfchlufs in der Mitte erfolgt durch eine angefchraubte Filzleifte ; ähnlich ift die

Rauchdichtung an den Seiten.
Das Oeffnen des Vorhanges erfolgt durch eine Winde. Das Drahtfeil , welches zur Winde führt ,ift nur an dem einen Vorhangsteil befeftigt , während zur Bewegung des anderen Teiles , alfo zum gleich¬zeitigen Oeffnen und Schliefsen , eine über Rollen führende Drahtfeilverbindung angeordnet ift . Um das

felbfttätige Schliefsen des Vorhanges zu bewirken , find Gegengewichte angebracht , welche fo reguliertwerden, dafs ein ganz gleichmäfsiges und dichtes Schliefsen ftattfindet.
Um den Vorhang im geöffneten Zuftande zu erhalten , ift von der einen Seite eine Klinke mitFeder angeordnet , welche einfällt , fobald der Vorhang geöffnet wird . Das Auslöfen der Klinke kannvon beliebiger Stelle aus erfolgen. Die Gegengewichte laufen in durchbrochenen Führungskaften , welchein die Untermafchinerie hinabreichen.
202) Siehe den Vortrag , gehalten am n . Februar 1896 von Philippi in der Sitzung des Mittelrhein . Arch .- und Ing .-Vereins , Zweigverein Wiesbaden .
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Aufser den bereits erwähnten Bedenken , welche in Bezug auf den Raum auf
der Bühne gegen diefe Art von Vorhangsordnung erhoben werden können , erfcheint
es noch als ein fehr wefentlicher Nachteil , dafs beim Oeffnen des Vorhanges neben
der Laft der beiden Vorhangshälften auch noch diejenige der Gegengewichte durch
die Winde zu bewältigen ift , was eine fehr bedeutende Kraftanftrengung oder eine
fehr lange Zeit in Anfpruch nehmen mufs .

In dem von Heilmann & Littmann erbauten neuen Schaufpielhaufe in München
ift neuerdings ein Schutzvorhang zur Verwendung gekommen , welcher von Afbeft -
leinwand hergeftellt ift . Diefelbe ift , um das Gewebe völlig dicht zu machen , noch
beiderfeitig mit Afbeftfarbe beftrichen . Der Vorhang wird, wie ein anderer Portal¬
vorhang , an einem Zuge mit Gegengewichten aufgehängt . Um das Flattern auszu-
fchliefsen , find an den Seiten des Vorhanges lotrechte Gasrohre angenäht . Die
feitliche Dichtung gegen Durchfchlagen der Flammen ift dadurch erreicht , dafs der
Vorhang fich vor einem in Rabitz-Maffe ausgeführten , feitlich übergreifenden Mantel
bewegt .

ß ) Rauchabzüge im Bühnendache .
Bei einem auf der Bühne ausbrechenden Feuer mufs die durch die Hitze ver¬

dünnte und ausgedehnte Luft einen Ausweg fuchen, der ihr , wenn das Bühnendach
gefchloffen ift , naturgemäfs nur durch die im Logenhaufe befindlichen , zur Lüftung
desfelben dienenden Abfaugungen geboten wird , ganz befonders in folchen Theatern ,
in denen der höchfte Punkt des Saales , die Kronleuchteröffnung , mit dem Haupt¬
abzugsrohre in Verbindung fteht , wie dies faft durchgehend der Fall ift . Die not¬
wendige Folge hiervon mufs fein , dafs die Verbrennungsgafe und der Rauch , den
kürzeften Weg wählend , von der Bühne fich mit grofser Gewalt in das Logenhaus
ergiefsen werden , wie der Verlauf des Brandes des Wiener Ringtheaters gelehrt
hat . Mit umfo grofserer Gewalt mufste dies eintreten , wenn , wie es dort der Fall
war , die hintere Rampentür unverantwortlicher weife geöffnet und damit dem Feuer
ein kalter Luftftrom zugeführt wird.

Wenngleich der eiferne Schutzvorhang das Eindringen der Gafe in den Zu -
fchauerraum verhüten foll , fo mufs doch einerfeits mit der Möglichkeit gerechnet
werden , dafs diefes Schutzmittel aus irgend einem Grunde verfagen könnte , anderer -
feits mit dem enormen Druck , welchen die überhitzte und ftark ausgedehnte Luft
in gefchloffenem Raume auf alle Seiten desfelben , alfo auch auf den Schutzvorhang ,
ausüben und diefen letzteren damit in gewaltiger Weife in Anfpruch nehmen wird .

Es ift deshalb notwendig , dem Feuer und feinen Verbrennungserzeugniffen
einen Ausweg im Bühnendach felbft zu geben , wodurch der Schutzvorhang entlaftet
und im ungünftigften Falle , felbft wenn er verfagen füllte, das Logenhaus vor dem
Eindringen der Gafe möglichft bewahrt wird.

Dies wird erreicht durch Anbringen grofser Oeffnutigen im Bühnendach ,welche durch Klappen verfchloffen find , die entweder durch eine einfache Hebel¬
vorrichtung geöffnet werden können oder die fich bei einem Brande , wenn aus
irgend einem Grunde das perfönliche Eingreifen der damit betrauten Mannfchaft
unterbleiben Tollte, felbfttätig öffnen 203

) .
Für das felbfttätige Oeffnen der Verfchlufsklappen , mit welchem das Schliefsen
20i) von 1889 fetzt in § 28 , Abf . 2 feft , dafs die Summe der freien Durchgangsöffnungen im Bühnen¬dache mindeitens 5 Vomhundert von der Grundfläche der Bühne betragen müffe . Der »London County CounciU in feinenVorfchriften vom 9. Februar 1892 beftimmt 10 Vomhundert derfelben Fläche als das Mindeflmafs der freien Durchgangsöffnung .
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der Lüftungsöffnungen im Logenhaufe Hand in Hand gehen miifste , bietet die

moderne Technik die verfchiedenften Hilfsmittel , unter welchen auch die Verwendung
des Rofe fchen Metalles in Betracht gezogen worden ift . Dies ift eine Legierung von

ca . 49 Vomhundert Wismut , 23,5 Vomhundert Zinn und 27,5 Vomhundert Blei, welche

bereits bei einer Temperatur von 60 Grad R . fchmilzt. Es ift erfichtlich , dafs mit

Hilfe diefes Metalls leicht Vorkehrungen gefunden werden können , welche die Aus¬

rückung des die Klappen öffnenden Mechanismus bewirken , fobald die Temperatur
auf den Schmelzpunkt der Legierung geftiegen ift . Da aber diefe keineswegs hohe

Temperatur leicht auch durch das Eintreten verfchiedener anderer an fich ganz

ungefährlicher Umftände herbeigeführt werden kann , fo liegt auf der Hand , dafs

der Verwendung diefes Metalls , namentlich in folchen Theatern , welche noch mit

Gasbeleuchtung arbeiten , grofse Bedenken entgegenftehen müffen . Die von Obernier

im Jahre 1882 gegebene Anregung hat aus diefen Gründen bisher noch keine Folgen

gehabt .
Immerhin dürfte es umfo leichter fein , folche felbfttätige Ausrückung zu

konftruieren , als in den Fällen , in welchen fie in Kraft zu treten hätte , eine Schonung
oder ängftliche Behandlung der betreffenden Teile nicht mehr in Frage kommen

kann , ein Umftand , der für Vereinfachung der fraglichen Konftruktion gewifs von

Bedeutung ift .
Abgefehen von folcher felbfttätiger Ausrückung mufs aber auch eine mecha -

nifche vorgefehen werden , bei deren Anordnung der Schonung des Materials in

vollem Umfange Rechnung getragen werden kann . Diefe mechanifche Vorrichtung
würde fich am richtigften neben derjenigen zum Herablaffen des eifernen Schutz¬

vorhanges befinden , fo dafs fie gleichzeitig mit diefer von demfelben Manne in

Bewegung gefetzt werden kann .
Da das Bühnenhaus das Vorderhaus durch feine gröfsere Höhe überragt , fo

wird es mit Hilfe diefer im Dache angebrachten Abzugsvorrichtungen gewiffer-

mafsen der Schornftein fein , und Flammen und Gafe werden infolge des Auftriebes

mit grofser Gewalt nach den oberen Abzugsöffnungen ftrömen . Im fchlimmften

Falle wird dann das Bühnenhaus das Bild eines grofsen Ofens bieten und wie ein

folcher in fich ausbrennen ; das Vorderhaus und namentlich der Zufchauerraum

werden aber dadurch wenigftens für einige Zeit vor den fchlimmften Gefahren be¬

wahrt bleiben .

y ) Bauliche Anlagen zur Rettung der im Theater anwefenden Perfonen .

Nachdem in vorftehendem der Brand eines Theaters von feinem erften Ent - 348 .

ftehen an verfolgt und diejenigen Mittel und Einrichtungen erörtert worden find ,
Ueberr'cht

welche zu feiner Verhütung , Niederhaltung und Bekämpfung fich bieten , gelangen
wir zu dem Moment , wo diefe alle wirkungslos geworden find , das Feuer die Ober¬

hand gewonnen hat und nur noch darauf Bedacht genommen werden mufs , die im

Haufe anwefenden Perfonen in Sicherheit gelangen zu laffen.
Auch für diefen extremften Fall find Bühnenhaus und Vorderhaus gefondert

zu betrachten ; denn es ift von vornherein einleuchtend , dafs , wenn zwifchen beiden

jedermann zugängliche Verbindungen beftänden , diefe letzteren im Augenblicke der

Gefahr nur dazu dienen würden , die Ströme der Rettung fuchenden Menfchen

zufammenzuführen und dadurch eine die Gefahr noch erhöhende Verwirrung zu
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bewirken . Alfo auch mit Rückficht auf die für eine Flucht gebotenen Wege
mufs die fcharfe Trennung der beiden Hauptteile eines Theaters aufrecht erhalten
bleiben .

a) Bühnenhaus .

Wir haben gefehen , dafs bezüglich der Enthebung eines Brandes der Bühnen¬
raum der am meiften gefährdete Teil eines jeden Theaters ift , und dafs deshalb
die erfte Aufgabe eine vollftändige Ifolierung desfelben vom Vorderhaufe fein müffe .
Wenn nun folgerichtig diefer Raum auch derjenige fein wird , welcher zuerft auf¬
gegeben und feinem Schickfale iiberlaffen werden mufs , fo mufs für die Sicherheit
und im fchlimmften Falle auch für die Rettung der dort befchäftigten Perfonen in
derfelben Weife Fürforge getroffen werden wie für das im Vorderhaufe anwefende
Publikum und für die allerdings im Verhältnis verfchwindend wenigen , dort be¬
fchäftigten Bedienfteten . Obgleich die unmittelbare Gefährdung des Bühnenperfonais
erheblich gröfser als diejenige des Publikums erfcheinen mufs , fo darf eine gewiffe
Erleichterung und Vereinfachung in den für die Sicherheit der erfteren beftimmten
Anlagen doch durch die Erwägung geboten erfcheinen , dafs auf der Bühne und
ihren Nebenräumen — wenigftens in den Durchfchnittsfällen — zumeift nur eine
weit geringere Anzahl von Perfonen gleichzeitig anwefend ift , und dafs diefe der
überwiegenden Mehrzahl nach infolge ihres durch ihre Befchäftigung gebotenen ,
faft täglichen Verkehres in jenen Räumen mit denfelben in allen ihren Einzelheiten
genau vertraut find . Aus diefem Grunde und infolge einer gewiffen Difziplin werden
bei Eintritt einer Kataftrophe diefe Perfonen trotz allem noch weit weniger der
Gefahr ausgefetzt fein, ihre Geiftesgegenwart zu verlieren und fich dadurch felbft
gegenfeitig an der Rettung zu behindern , wie dies feitens des grofsen , mit den
Räumen des Theaters meift wenig oder gar nicht vertrauten Publikums zu feinem
Verderben leicht der Fall fein kann .

Am meiften der Gefahr ausgefetzt find die auf dem Schnürboden und den
Mafchinengalerien oder Laufbrücken befchäftigten Arbeiter . Sie find einem faft
ficheren Tode verfallen , wenn ihr einziger Rückzugsweg in einem engen hölzernen
Fahrftuhl befteht , wie dies in vielen Theatern der Fall war und beim Ringtheater¬
brande für jene Unglücklichen auch verhängnisvoll wurde . Nach § 22 der B . P .- V .
müffen deshalb jetzt für die Bühnenarbeiter mindeftens zwei unverbrennliche , vom
unterften Deffous bis auf das Bühnendach durchgehende Treppen angelegt werden ,
welche mit allen den Stellen , auf welchen Arbeiter fich aufhalten , durch eiferne,
felbftzufallende Türen in Verbindung ftehen und zu einem unmittelbaren Ausgange
in das Freie führen . Da nur wenige Perfonen auch im Falle der Gefahr diefe
Treppen benutzen werden , ift mit Recht eine Breite von O .so m als zuläffig feft -
geftellt , und da diefe Perfonen auch vollkommen damit vertraut find , ift von der
Bedingung einer unmittelbaren Beleuchtung diefer Treppen ausdrücklich Abftand
genommen .

Der in § 21 der B . P . -V . vorgefchriebene , den Bühnenraum umgebende Korridor
ift nicht allein für die Rettung der zur Zeit des Ausbruches eines Brandes in ihren
Ankleidezimmern befindlichen Bühnenmitglieder und der dort befchäftigten Ange -
ftellten von gröfster Bedeutung , fondern auch , zum mindeften auf Bühnenhöhe , in
Verbindung mit der Hinterbühne , für gröfsere Theater faft unentbehrlich .

Auf diefen Korridoren findet fich oft der einzige Platz , um Aufzüge und der¬
gleichen , zu welchen ein zahlreiches Statiftenperfonal erforderlich ift , zu ordnen ,
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ohne den Raum zwifchen den Kuliffen und der Bühnenumfaffungsmauer , der bei

grofsen Opern und Dekorationsftücken ohnedies oft fchon zu eng ift , noch mehr in

Anfpruch nehmen zu müffen.
Trotzdem finden wir nur in wenigen älteren Theatern diefen Korridor , nicht

einmal in dem verhältnismäfsig neuen , in den Siebzigerjahren entftandenen Opern¬

haus zu Frankfurt a . M . , ein Mangel , welcher dort fehl- fchwer empfunden wird .

Im Hofopernhaus zu Wien ift diefer Korridor konfequent in allen Stockwerken

durchgeführt und dient dort , wie an anderer Stelle gezeigt wurde , zugleich als

Löfchgang in dem Sinne , dafs in demfelben an der Bühnenmauer üch fchiefsfcharten -

förmige Oeffnungen neben den dafelbft angebrachten Hydranten befinden , von welchen

aus die brennende Bühne mit Waffer überfchüttet werden könnte .

Es liegt auf der Hand , dafs diefer Umgang für kleinere Theater , auf welchen

nur Konverfationsftiicke , Schaufpiele , Spielopern und dergl . , grofse Opern aber nur

unter befcheidenen Anfprüchen aufgeführt werden , eine andere , im wefentlichen nur

die Bedeutung haben wird , den Bühnenmitgliedern den Zugang , gegebenenfalls die

Flucht nach den Treppen zu fichern . Mit Rückficht darauf mufs auch in folchen

Fällen die Beftimmung in Kraft bleiben , dafs diefe Korridore von fämtlichen Räumen

des Bühnenhaufes unmittelbar zugänglich feien und in Verbindung ftehen müffen

mit den beiden unmittelbar in das Freie führenden Treppen .

Damit ift uei fcharfer Durchführung diefer Mafsregel die Anlage von zwei

unmittelbaren Ausgängen bedingt . In grofsen Theatern würde die Anftellung von

zwei Pförtnern für die Ueberwachung der Aus - und Eingänge und für die notwendige

Auskunftserteilung etc . nicht fo fehr in das Gewicht fallen. Umfo empfindlicher würde

die Laft für kleinere Theater fein , namentlich für folche , welche auf ihre eigenen

Erträgniffe , alfo auf möglichfte Sparfamkeit angewiefen find . Da aber ein Eingang

zur Bühne etc . nicht ohne Ueberwachung fein kann , fo wird man fich vielfach

darauf befchränken , nur den einen diefer Ausgänge gleichzeitig als Zugang , den

anderen aber lediglich als Ausgang zu benutzen , was in der Weife eingerichtet

werden könnte , dafs er als Notausgang mit einer nur von innen zu öffnenden ,

felbftverftändlich nach aufsen fchlagenden Tür verfehen würde .

Bei älteren Theatern war es in manchen Fällen ganz unmöglich , die durch

die B . P . -V . für die Sicherheit des Perfonais vorgefchriebenen Anordnungen nach¬

träglich in ihrem vollen Umfange durchzuführen . In folchen Fällen hat man bei

einigen Theatern zu dem Ausweg gegriffen , in der Höhe der einzelnen Stockwerke

freie eiferne Baikone vorzulegen , welche von den Ankleide - und Arbeitszimmern

aus unmittelbar zugänglich unter fich und mit der Strafse mittels ebenfalls eiferner

Podefttreppen in Verbindung gefetzt find (Stadttheater in Hamburg ) . Solche Anlagen

können nur als Notbehelf gelten , deren Wert im Ernftfalle ein fehr zweifelhafter

werden dürfte angefichts der Ueberfüllung und des Gedränges , fowie namentlich

im Winter wegen der Glätte der eifernen Baikone und Treppen .

Im Laufe der Jahre find vielfache , oft ziemlich phantaftifche Vorfchläge ent -

ffanden und teilweife fogar patentiert worden , welche das Entweichen aus dem

brennenden Bühnenhaufe ermöglichen oder erleichtern follen . Es dürfte überflüffig

fein , auf diefelben im einzelnen einzutreten ; es möge hier genügen , auf die Rettungs -

fenfter der Deutfchen Rettungsfenfter -Aktiengefellfchaft in Beuel a . Rh . hinzuweifen,

fowie der Seltfamkeit halber auf den Univerfal -Feuerfelbftrettungsapparat der Düffel-

dorfer Rettungsapparatefabrik .

352 .
Zwei Ein -

und
Ausgänge .

353 -
Baikone etc .
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355-
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Die am Aeufseren anzubringenden , von der Strafsengleiche bis auf das Dach zu
führenden eifernen Steigleitern haben weit mehr den Zweck , der Löfchmannfchaft
das Gebäude unter allen Umftänden auch von aufsen zugänglich zu machen , als die
Möglichkeit des Entkommens aus dem Inneren des brennenden Theaters zu erleichtern .
Immerhin können fie felbftverftändlich auch zur Rettung von Perfonen dienen und
müffen deshalb hier Erwähnung finden. Die Konflruktion folcher Steigleitern ift fo
einfach und fo allgemein bekannt , dafs eine nähere Befchreibung derfelben wohl
überflüffig wäre.

fr) Vorderhaus .
(Siehe § 9 bis 19 der B. P .-V .)

Die bei Anlage des Vorderhaufes zu beobachtenden Beftimmungen find der
Natur der Sache nach nicht allein viel umfaffender, fondern auch für die architekto -
nifche Geftaltung der Theatergebäude im künftlerifchen Sinne von weit gröfserer
Tragweite als die foeben erörterten , das Bühnenhaus betreffenden ; fie füllen hier
aber lediglich in ihrer Bedeutung für die Sicherung des Publikums Betrachtung finden,
nachdem ihre einfehneidende Rückwirkung auf die Entwickelung des architektoni -
fchen Grundgedankens , wie er fich in der Anordnung der Innenräume fowohl wie
in der der Umgebungen des Theaters ausfpricht , bereits in Kap . 5 u . 6 erörtert
worden ift .

Es kann kein Zweifel darüber beftehen , von wie geringer Bedeutung für die
Sicherheit des Publikums die mehr oder weniger feuerfichere Ausführung des Logen -
haufes und feiner Einrichtungs - und Ausftattungsteile im Grunde genommen ift , und
dafs im Augenblicke ernfter Gefahr die Rettung der Perfonen einzig und allein
davon abhängt , dafs fie , gegen die Verbrennungsgafe gefchützt , fo fchnell wie möglich
den gefährdeten Raum verlaffen können . Zugleich aber müffen Vorkehrungen ge¬
troffen fein , welche es ermöglichen , dafs diefer Rückzug — unbefchadet der Schnellig¬
keit — fich in Ruhe und Ordnung vollziehen könne , da anderenfalls in ihm felbft
die Quelle gröfster Gefahren liegen würde . Dies zu regeln und zugleich auch dem
Publikum die erforderliche Bequemlichkeit während der Vorftellungen zu fichern,bezwecken die in den §§ 9 bis 12 der B . P . -V . gegebenen Vorfchriften .

Die für die Sitzreihen , fowie für die Gänge dafelbft angegebenen Mafse find
zwar ausdrücklich als die noch zuläffigen Mindeftmafse bezeichnet ; es liegt aber auf
der Hand , dafs bei der überwiegend grofsen Mehrzahl neu zu errichtender Theater¬
gebäude der Architekt aus ökonomifchen Gründen fich darauf angewiefen fehen
wird , diefe Mindeftmafse ftrenge zu beobachten , deren Ueberfchreitung nur bei
gröfseren , vornehmeren Theatern erwünfeht oder zuläffig fein wird.

In § 10 der B . P . -V . wird das Mindeftmafs für die Sitze in gefchloffenen Reihen
0,so m Breite auf 0,so m Tiefe feftgeftellt . Sturmhoefel %üi-) bezeichnet fchon 0,5o x
0,7 5 m als hinreichend .

Im weiteren tritt die B . P . -V . an angeführter Stelle auf Gröfse und Anordnungder Gänge im Parkett und Parterre ein und beftimmt auch , dafs diefelben nicht
den Gradinen der Sitzreihen entfprechend in Stufenform , fondern vielmehr in Form
einer geneigten Ebene geftaltet werden müffen , und ferner, dafs in den Gängen weder
tranfportable Stühle aufgeftellt noch auch Klappfitze angebracht werden dürfen.Beide Beftimmungen müffen als in hohem Grade heilfam bezeichnet werden .Durch die erfte wird einem bei heftigem Gedränge fonft leicht eintretenden Strau -

2öi) In : Scene der Alten und Bühne der Neuzeit . Berlin 1889.
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cheln einzelner Perfonen , das unter Umftänden für alle verhängnisvoll werden könnte ,

fowie auch dem Gedränge felbft möglichft vorgebeugt , das erfahrungsgemäfs auf

einem anfteigenden Wege niemals fehr intenfiv und gefährlich wird . Die in den

Gängen freiftehenden Stühle oder etwaige Klappfitze , deren Inhaber bei eiligem

Verlaffen das Zurückklappen natürlich vergeffen würden , find mit Recht verpönt , da

fie fchon bei friedlichem Verlaffen des Parketts ärgerliche und unangenehme Störungen

bieten , die im Augenblicke der Gefahr verhängnisvoll werden würden .
Das Mindeftmafs für die Gänge im Zufchauerraum ift auf 0,9o m feftgefetzt ;

im übrigen gilt für die Bemeffung der Gangbreiten in grofsen Theatern (mit über

800 Perfonen Faffungsraum ) das Verhältnis von l,oo m für je 70 , für kleine Theater ,

d . h . für folche , welche nicht über 800 Perfonen faffen , das Verhältnis von l,oo m

für je 60 Perfonen . Auch hier wird es in den meiften Fällen Aufgabe des Archi¬

tekten fein , fich diefem Mindeftmafse möglichft nahe zu halten und dabei doch die

befte und bequemfte Anordnung zu erreichen .
Dem kommt zu hatten , dafs die B . P . -V . fich auf jene Anforderungen und

Vorfchriften befchränkt , im übrigen aber innerhalb derfelben vollftändige Freiheit

läfst und weder die Anzahl der Ausgänge , noch die Länge oder Höchftbreite

der Gänge im Parkett und Parterre irgend einer Beftimmung oder Befchränkung

unterwirft . Als Beifpiel möge hier ein fog. kleines Theater , deffen Parkett 380 Sitz¬

plätze enthält , dienen .
Es wird angenommen , dafs dasfelbe 2 feitliche Gänge habe , jeder derfelben alfo

190 Perfonen aufnehmen müffe. Wenn aus irgend einem Grunde diefer feitliche Gang

nur eine am Ende des Parketts befindliche Ausgangsöffnung erhalten follte , fo würde

die Rechnung ergeben , dafs diefer Gang , an der vorderften Reihe mit 0 ,öö m Breite

anfangend , fich bis auf 3 ,15 m erweitern und an einer Türöffnung von derfelben

Breite endigen müfste . Ein Mittelgang in einem Parkett mit derfelben Anzahl von

Sitzen , welcher alfo fämtliche 380 Perfonen aufzunehmen hätte , würde , um den

Beftimmungen zu genügen , fogar zu einer Breite von 6,30 m anwachfen müffen.

Wenn das betreffende Parkett durch 2 parallele Gänge in 3 Abfchnitte geteilt

wird, von welchen die beiden feitlichen je 95 , der mittlere 190 Sitze enthält , fo

würde jeder diefer beiden Gänge , ebenfo wie die vorher befprochenen Seitengänge ,

190 Perfonen aufzunehmen haben , mit 0,65 m anfangend fich auf 3 ,i5 m verbreitern

und auf eine Oeffnung diefer Breite zuführen müffen.

Es leuchtet ein , dafs dies alles undurchführbar ift . Das Mittel , allen Anforde¬

rungen genügende und brauchbare Abmeffungen zu erreichen , bietet fich, wenn das

als Beifpiel dienende Parkett in drei Zonen geteilt wird , von denen zwei je 120 ,

die dritte 140 Sitze enthält . Der jeder Zone entfprechende Teil des Seitenganges

würde demnach je 60 , bezw . 70 Perfonen aufzunehmen haben und dementfprechend

mit der normalen Breite von l,oo m , bezw . I,i5 m den Vorfchriften genügen . Jeder

diefer Zonen müfste eine Ausgangstür von derfelben , d . h . von l,oo m, bezw . l,i5 m

Breite entfprechen .
Für ein anderes kleines Theater mit nur 120 Parkettfitzen ftellt fich die

Rechnung anders . Für diefes würden die Seitengänge mit je l,oo m genügen ; ein

Mittelgang müfste 2 ,oo m Breite haben .
Der Raumaufwand wäre alfo bei beiden Anordnungen der gleiche ; die letztere

aber würde gegen erftere den grofsen Nachteil haben , dafs durch den Mittelgang

die beften und wertvollften Plätze des Parketts verloren gingen .
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Wenn wir das 420 Sitze enthaltende Parkett eines grofsen , alfo mehr als
800 Perfonen faffenden Theaters derfelben Prüfung unterziehen , fo fehen wir , dafs
bei der Annahme von 2 Seitengängen jeder derfelben 210 Perfonen aufnehmen
müfste. Um innerhalb der normalen Gangbreite von 1 ,00 m bleiben zu können ,
müfste auch in diefem Falle , nach Analogie der vorftehenden Beifpiele, das Parkett
in 3 Zonen , bezw . in 6 Abteilungen gefchieden werden , deren jede 70 Plätze zu
enthalten hätte . Die Mindeftgangbreite von 0,9o m würde nur dann in Anwendung
kommen können , wenn der Raum in 8 Abteilungen zerlegt würde , deren jede fodann
bis zu 63 Perfonen in die ihnen entfprechenden Gangteile entfenden dürfte . Es
würden demgemäfs bei der erften Annahme auf jeder Seite 3 Türen von je l,oo m,
bei letzterer 4 Türen von je 0,9o m lichter Weite notwendig fein .

Eine gute Raumausnutzung wird geboten und zugleich die ruhige Entfernung
der Zufchauer erleichtert , wenn die einzelnen Zonen dadurch voneinander gefchieden
werden , dafs die letzte Sitzreihe einer jeden derfelben bis an die das Parkett
abfchliefsende Umfaffungsmauer , bezw . bis an die Brüftungen der Parkettlogen
geführt wird , wie dies neuerdings vielfach, u . a . auch in dem von Heilmann & Litt-
mann erbauten neuen Münchener Schaufpielhaus gefchehen ift .

Ein Mittelgang im Parkett wird meift nur in fehr grofsen oder in fog. Varietes
oder Rauchtheatern Anwendung finden können . In letzteren ift ein geräumiger
Mittelgang fogar ein durchaus notwendiges Erfordernis , fowohl wegen der während
der Vorführungen hin- und herlaufenden Kellner , wie auch der freieren Bewegung
wegen , welche das Publikum in folchen Räumen für fich beanfprucht .

In eigentlichen Theatern aber , wo diefe praktifchen Fragen nicht mitfprechen ,
befchränken fich die Nachteile eines Mittelganges nicht auf die bereits erörterten ,
dafs nämlich viel nutzbarer Raum und vor allem , dafs die beften Plätze dadurch
in Anfpruch genommen werden . Dazu kommt , dafs der durch den Mittelgang
abftrömende Teil des Publikums feinen Weg durch das Parterre wird nehmen müffen,
um in den Korridor zu gelangen , was unter Umftänden als ein grofser Uebelftand
empfunden werden wird (Refidenztheater in München) .

Um diefem Uebelftande entgegenzutreten , kann , wie dies im Hofopernhaus zu
Wien gefchehen ift , zwifchen der hinterften Reihe des Parketts und dem Parterre
ein gegen letzteres mittels einer Schranke abgegrenzter Quergang gelegt werden ,
in welchem die den Mittelgang des Parketts benutzenden Perfonen , nach rechts und
links fich teilend , den feitlichen Ausgängen am Ende diefes Querganges zugeführtwerden follen. Abgefehen davon , dafs durch diefen letzteren eine grofse Anzahl
der beften Plätze in Anfpruch genommen wird , mufs auch fein Nutzen bei einer
Panik fehr zweifelhaft erfcheinen . Man vergegenwärtige fich die Vorgänge bei
einer folchen.

Die die hinterften Parkettreihen einnehmenden Perfonen werden , um möglichftfchnell in den fraglichen Quergang zu gelangen , einfach die Rücklehnen ihrer Sitze
überklettern und ihn anfüllen . Der aus dem Mittelgang herausdrängende Strom
wird fich notwendigerweife an der Trennungsfchranke flauen ; die vorderften Perfonen
werden durch den Druck von hinten an diefe geprefst und feftgekeilt , fo dafs
niemand im ftande fein wird , ruhig und , fozufagen, vorfchriftsmäfsig nach links oder
rechts abzubiegen . Man wird die genannte Abgrenzungsfehranke zu überfpringenoder zu überklettern fuchen ; einige Perfonen werden dabei fallen und unter die Füfse
getreten werden , andere mit denjenigen des Parterres in Kollifion geraten . Kurz ,
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die Anlage diefes den Mittelgang aufnehmenden Querganges mufs mit Rückficht
auf die uns hier befchäftigende Frage einer Feuersgefahr und des bekannten Ver¬
haltens der Mehrzahl der Menfchen in folchen Augenblicken als durchaus fehlerhaft
bezeichnet werden .

Wo ein Mittelgang allein befteht ohne Seitengänge , wie z . B . im Refidenz-

theater zu München , da fallen naturgemäfs auch die feitlichen Ausgänge weg , und
die fämtlichen Sitzreihen werden bis an die Umfaffungsmauern , bezw. bis an die

Brüftungen der Parterrelogen geführt . Wer aber in dem fo reizvollen Refidenz-

theater je einen der letzten , an die Parterrelogenbrüftung angeklemmten Sitz hat
einnehmen muffen, der wird zu der Erkenntnis gelangt fein, dafs ein unbehaglicherer
Platz kaum denkbar ift und dafs der Genufs felbft der vollendetften Vorftellung
dadurch in hohem Grade beeinträchtigt wird.

Garnier tritt 205 ) aus denfelben Gründen ein für zwei rechts und links der Achfe

liegende , die Sitzplätze in drei Gruppen teilende Gänge , gibt aber felbft zu , dafs eine
folche Einteilung nur für das hinter dem Parkett liegende Parterre anwendbar fei .

Und in der Tat fprechen eine Menge Gründe dafür , in diefem Teile des Logen -

haufes eine folche Anordnung durchzuführen . Vor allem ift es ein grofser Vorteil
mit Rückficht auf die fchnelle Entleerung des Haufes , wenn die Befucher des Par¬

terres nicht auf denfelben Korridor geleitet werden , auf welchem diejenigen des
Parketts fich entfernen , fondern nach hinten abzufliefsen genötigt find , wie dies
durch folche Anordnung der Gänge erreicht wird.

Die Frage , in welchem Verhältniffe zur Perfonenzahl die Gänge und Türen
in den nicht in Logen abgeteilten Rängen flehen müffen , ift durch die B . P . -V . in
dem Sinne geregelt , dafs für diefe Platzkategorien diefelben Mindeft- und Verhältnis¬
zahlen feftgeftellt find wie für die ebenerdigen , d . h . für Parkett und Parterre . Es
ift: deshalb keine Veranlaffung , auf diefe erfteren hier weiter einzutreten .

Durch die B . P . -V . ift nicht allein feftgeftellt , nach welchem Verhältnis die
Breiten der Türen und Ausgänge zu ermitteln find , fondern auch ferner , dafs diefelben
fämtlich nach aufsen fchlagen , aber fo angeordnet fein müffen , dafs fie mit ihrer

Flügelbreite nicht über die Mauerftärken hervorragen . Dies erfordert natürlich felbft
bei einer Tür vom Mindeftmafs von 0,9o m lichtem Durchgang , wenn man diefelbe
in zwei Flügel teilen würde , eine Mauerftärke von wenigftens 0,47 bis 0,48 m , da die
Konftruktion der Hänge , der Schlagleiften etc . jedenfalls 0,02 bis 0,os m beanfpruchen
wird . Wenn folche Türen auch in manchen Fällen mit Schwierigkeiten der Kon¬
ftruktion verbunden fein dürften , fo ift doch an einen anderen Ausweg nicht mehr
zu denken . Schiebetüren , die in vielen Beziehungen als die befte Löfung erfcheinen
könnten , müffen deshalb ganz ausgefchloffen bleiben , weil fie feiten ganz geräufchlos
gehen und namentlich , weil fie bei haftiger Behandlung fich leicht ecken oder klemmen ,
und dann gar nicht mehr zu öffnen find . Garnier fchlägt vor , die Türen fo zu be-

fchlagen , dafs beim Oeffnen des einen Flügels der andere felbfttätig ebenfalls aufgeht .
Solches Befchläge ift nichts Aufsergewöhnliches , aber immerhin verhältnismäfsig koft-

fpielig. Im übrigen fcheint es jedoch ganz überflüffig ; denn vorausgefetzt , dafs der
eine der beiden Flügel nicht feftgeriegelt ift , wird er fich nach Oeffnen des anderen
von felbft leicht beifeite drücken laffen. Sog . Pendeltüren , welche nur nach aufsen

fchlagen , würden dem Zwecke am beften genügen ; die kleine Unbequemlichkeit , dafs
fie durch ihre Feder ftets wieder zurückgetrieben werden , würde kaum in das Gewicht

205) In : Le tkiatre . Paris 1881. S. 160.
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fallen, da bei gewöhnlichen Verhältniffen die nächftftehende Perfon , im Augenblicke
einer Panik aber der gewaltfame Druck des Menfchenftromes die Flügel fchon von
felbft zurückhalten wird.

359- Von verfchiedenen Seiten wurde die Frage aufgeworfen , welche Höhenlage
Koheniage Parkett und Parterre in Beziehung zur Strafsengleiche gegeben werden folle .
Parterres . Phipps , welcher mehr als 40 Theater erbaut hat , tritt dafür ein , dafs dem

Publikum die gröfstmögliche Sicherheit geboten fei , wenn die genannten Plätze
unter die Strafsengleiche eingefenkt feien . Er begründet dies damit , dafs man beim
Anzeigen nicht leicht falle und dafs das Gedränge auf einer anzeigenden Ebene
nicht leicht einen gefährlichen Charakter annehme . Jrving , der berühmte englifche
Schaufpieler , der fich ebenfalls mit der Aufftellung eines Normaltheaterplanes oder
wenigftens der bei folchem feftzuhaltenden Prinzipien befchäftigt hat , ift zu dem-
felben Ergebnis gekommen.

Es fcheint , als wenn dies ein etwas übertriebener und gefuchter Standpunkt
wäre. An und für fich ift jedes Parkett und Parterre bereits anfteigend ; die das-
felbe , namentlich die das Parterre verladenden Perfonen werden fich alfo bereits in
der angeftrebten Lage befinden . Es würde unter Umftänden nicht fchwierig fein,
auch den die genannten Platzabteilungen umgebenden feitlichen Korridoren gleiche
Steigung mit denfelben zu geben , wie es fich in vielen Theatern bereits findet,
aber doch zu weit gehen , wollte man vom Eingangsveftibül aus , welches doch in
der Höhe des Bürgerfteiges liegen müfste , eine geneigte Ebene nach dem Parterre
und Parkett hinunterführen . Auch ift nicht ohne weiteres zu erkennen , welchen
Nutzen es haben würde , wenn die verhältnismäfsig kurze Strecke zwifchen Veftibül
und Parkett , bezw. Parterrekorridor noch in einer Steigung angelegt wäre , da das
erftere aus den verfchiedenften Gründen doch wagrecht liegen müfste und nicht
wohl fchon an der Eingangstür als geneigte Ebene beginnen könnte .

Mit der bei einer folchen Anlage fich ergebenden tieferen Einfenkung des
Bühnenkellers wird aber auch für gewöhnlich der Wafferandrang in der Baugrube
wachfen und mit Hinblick auf diefen Umftand in den meiften Fällen die Unterbühne
bezüglich ihrer Tiefe auf das äufserfte befchränkt werden müffen .

Mit dem Parterre müfste auch der I . Rang entfprechend tiefer liegen , und
wie follte folch ein Gebäude fich in Bezug auf feine äufsere Erfcheinung geftalten ?

Wenn auch die Bedeutung eines Theaters als architektonifches Monument
nicht in den Vordergrund und die Frage der äufseren architektonifchen Ausbildung
und Geftaltung nicht über die der praktifchen Vervollkommnung geftellt werden darf,
fo müfste es doch gewifs fehr beklagt werden , wenn ein Theater jeden Anfpruch
auf Monumentalität aufgeben und zum reinen Nutzbau , zur Unterhaltungsfabrik
herabfinken müfste . Kein anderes aber würde fchliefslich das Ergebnis folcher
übertriebener Sicherheitsbeftrebungen fein 206 ) .

36°- Breite , geräumige Korridore find ein wefentliches Erfordernis für ein bequemesKorridore. und vornehmes Theater , im befonderen auch mit Rückficht auf die Sicherheit , d . h.
auf die fchnelle Entfernung des Publikums bei Feuersgefahr . Die Mindeftbreite diefer
Korridore ift durch die B . P . -V . auf 3,0 0 “ feftgeftellt ; im übrigen follen fie für
grofse Theater im Verhältnis von l,oo m Breite auf je 80 Perfonen , für kleine von

206) Das Regulativ des Londmi County Cmmdl vom 9. Febr . 1892 beftimmt hierüber unter § 9 : »Der Fufsboden desoberften Teiles des Parterres foll nicht mehr als 6 Zoll (= 0, 15m) über dem Niveau der Strafte vor dem Haupteingang zudiefem Parterre und der niedrigfte Teil des Fufebodens des Parterres nicht mehr als 15 Fufs (= 4,,„ m) unter diefem Niveau liegen .»
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l,oo m auf je 70 Perfonen bemeffen werden . Hierzu müffen fämtliche Sitze der
einen Hälfte des Parketts in Rechnung gezogen werden .

Um alfo bei dem in Art . 356 (S . 448) gewählten Beifpiele eines grofsen
210

Theaters mit 420 Parkettfitzen zu bleiben , würde die Korridorbreite fich auf — -
80

= 2,63 berechnen ; bei dem , wie erüchtlich reichlich bemeffenen Mindeftmafs von
3 , oo m ift den Vorfchriften alfo Genüge getan.

Ebenfo für das als Beifpiel gewählte kleine Theater mit 380 Parkettfitzen ,
190

alfo 190 auf jeder Seite . Nach dem Verhältniffe ——— wäre rechnerifch auch für

diefen Fall 2 , 7 1 m die genügende Korridorbreite .
Der Lage und Anordnung der Kleiderablagen wird meift eine Bedeutung mit

Hinblick auf den Fall eines Feuerlärmes beigemeffen , die ihr nicht zukommt . Bei
friedlichen Verhältniffen ift es felbftverftändlich in höchftem Grade angenehm und
darf unmittelbar als eine , wenn auch namentlich in älteren Theatern nur feiten

begegnete Wohltat bezeichnet werden , wenn die Kleiderablagen fo angeordnet find,
dafs weder die auf dem Korridor dem Ausgang zuftrebenden Perfonen durch die
anderen beläftigt und aufgehalten werden , welche fich ihrer Ueberkleider wegen
vor den Ablagen anhäufen , noch umgekehrt die letzteren durch erftere .

Aus diefem Grunde kann der Anordnung der Kleiderablagen nie zu viel Sorg¬
falt zugewendet werden .

Ganz überflüffig aber mufs die Bedeutung erfcheinen , welche einer Bequem¬
lichkeit des Erlangens der Kleider mit Rückficht auf einen Alarm oder gar eine
Panik des Publikums oft zugefprochen wird . Es ift nicht anzunehmen , dafs die

Kleiderablagen bei folchen Gelegenheiten für das Abfliefsen des Publikums hinder¬
lich fein könnten — es fei denn , was von vornherein als ausgefchloffen betrachtet
werden mufs, dafs ihre Geftelle , Tifche etc . in die Korridore hineinragen und deren

Durchgangsbreite beengen . Niemand wird bei einem Alarm daran denken und fich
die Zeit dazu laffen , unbekümmert um den Strom der geängftigten Menfchen , fich

kaltblütig an die Ablage zu ftellen und von der Garderobiere feine Ueberkleider
fich auszubitten , welche ihrerfeits wenig gelaunt fein dürfte , folchem Anfinnen ge¬
recht zu werden . Man darf im Gegenteil wohl annehmen , dafs in folchen Augen¬
blicken jeder gern bereit fein wird , auch den koftbarften Abendmantel im Stiche
zu laffen, um dafür feine eigene Haut in Sicherheit zu bringen .

Nach der B . P .-V . müffen, mit Rückficht auf die ungehinderte Entfernung des
Publikums , die Korridore ganz frei gehalten werden ; folglich müffen die Kleider¬
ablagen in Räumen neben den Korridoren ihren Platz finden ; die Tifche werden
meift mit der Wandfläche der letzteren abfchneiden . Dies führt aber zu der weiteren
Erkenntnis , dafs diefe Ablagen bei einer eiligen Flucht in einem anderen Sinn
gefährlich werden könnten , namentlich wenn fich diefelben in einem mit dem Korri¬
dor nur durch eine Oeffnung verbundenen Nebenraum befinden . Leicht könnten
einige Perfonen entweder in finnlofer Angft oder um dem Gedränge für einen Augen¬
blick zu entgehen , fich in diefen Raum flüchten oder durch die Nachfchiebenden

gegen ihren Willen in ihn hineingedrückt werden und entweder , durch den Strom
zurückgehalten , in Verzweiflung geraten , fich mit Gewalt herauszuarbeiten fuchen,
um fich dem Strome wieder anzufchliefsen und dadurch den ruhigen Abflufs ftören
oder trotz erfolglofer Anftrengungen feftgekeilt bleiben und zu Grunde gehen .

361 .
Kleider¬
ablagen .
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362.
Treppen .

Aus diefen Erwägungen würde es als eine fehr richtige und wohl zu empfehlende
Mafsregel erfcheinen , wenn im Falle eines Feuerlärmes und einer Flucht des Publi¬
kums, ohne alle Rückficht auf die dort lagernden Kleider , fofort alle an den Korri¬
doren liegenden Kleiderablagen , Aborte etc . durch eiferne Rolljaloufien in einer
Weife gefchloffen würden , welche dem Publikum keinen Zweifel über den Weg
liefsen , den es zu nehmen hat , und jeden verderblichen Aufenthalt von Anfang an
unmöglich machten .

Die fo abgefchloffenen Ueberkleider können dann auf irgend eine Weife heraus-
gefchafft und ihren Eigentümern zugeftellt werden ; im allerfchlimmften Falle wären
fie verloren . Aber immer noch beffer wäre dies, als wenn fie Anlafs zu Störungen
und zum Verlufte von Menfchenleben gegeben hätten . Ein Erfatz liefse fich finden ;
könnte doch mit Leichtigkeit eine gewiffe Summe ein für allemal dafür durch eine
Verficherung gedeckt werden , welche das Budget des Theaters nicht erheblich
belaften würde , erforderlichenfalls durch einen geringen Zufchlag zum Garderoben -
gelde von vornherein erhoben werden könnte .

Nach der B . P . -V . (§ 14) find für jede Platzgattung zwei gefonderte Treppen
(alfo rechts und links) vorzufehen , welche , ohne mit den Treppen anderer Platz¬
gattungen zufammenzutreffen , unmittelbaren Ausgang in das Freie haben follen.

Als Mindeftbreite ift für die Treppen 1,50 m feftgeftellt , während die Mindeft-
breite für die zu ihnen führenden Korridore in § 13 mit 3 ,00 m bemeffen ilt.

Bei Feftftellung diefer Beftimmungen ift augenfcheinlich die Annahme mafs-
gebend gewefen , dafs das Publikum ungefähr in dem gleichen Mafse und in dem
gleichen Tempo , wie es aus den Plätzen auf die Korridore ftrömt , ohne wefentliche
Störung durch die Treppen abfliefsen werde , dafs alfo die Perfonen , welche die
hinterften Parkettplätze einnahmen und durch die hinterfte Tür den Korridor
zunächft der Treppe betreten , auch die erften feien , die auf diefer Treppe fich
entfernen und dadurch den hinter ihnen folgenden den Platz räumen würden . Es
ift aber fehr zu befürchten , dafs ein fo geordneter Rückzug feiten oder nie ein -
treten werde , wo nicht feitliche Ausgänge einen Teil des Stromes bereits vorher
abgelenkt haben .

Je geräumiger die Gänge innerhalb des Zufchauerraumes und die nach den
Korridoren führenden Ausgangstüren find , defto fchneller werden fich erftere füllen,
und bald wird eine kompakte Menfchenfäule von 3,oo m Breite den Treppen zu -
ftrömen , die ihrerfeits kaum die Hälfte aufzunehmen vermögen , angefichts ihrer um
die Hälfte geringeren Breite und der durch das Hinabfteigen entfliehenden Ver¬
minderung der Gefchwindigkeit . Die Folge hiervon mufs ein furchtbares Drängen
am Treppeneingang und auf der Treppe fein.

Diefem Umftande haben die vom London County Council im Jahre 1892 heraus¬
gegebenen Vorfchriften Rechnung getragen . In denfelben find die Grundmafse
allerdings geringer angenommen ; dafür gelten aber für die Treppen genau diefelben
Breiten wie für die Korridore .

Vergleichsweife feien hier die Korridore und Treppen für ein Parkett von 500 Sitzplätzen , alfo
für 250 auf jeder Seite, nebeneinander geftellt .

Nach der B . P .-V . von 1889 :
250Korridore = 8,12 . 1,0 = 3,12 “ ,oU
250
100Treppen 2,5 . 1,0 = 2,50 m .
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Nach der Londoner Vorfchrift : •
Korridore 200 = 1,65 m

100 = 0,15 m 1,80 m j
Treppen ebenfo l ,80 m.

Wenngleich die letzteren effektiven Mafse teilweife fehr erheblich geringer find , fo dürfte trotzdem

im ganzen ein ruhiges Abfliefsen des Publikums geficherter fern.

Auch Garnier ftellt den Satz auf , dafs die Treppen diefelbe Anzahl Perfonen
ableiten müfien , wie die Korridore aufnehmen , und er geht fo weit , die wohl etwas

paradoxe Behauptung aufzuftellen , dafs die Sicherheit des Publikums umfo gröfser
fei , je mehr die Ausgangstüren aus dem Parkett befchränkt würden , weil damit
eben erreicht werde , dafs die Treppen den nachdrängenden Menfchenftrom ohne

Schwierigkeit aufnehmen und ableiten können .
In § 5 der B . P . -V . find die näheren Beftimmungen bezüglich Ausführung der

Treppen gegeben . Denfelben ift aber noch Verfchiedenes zur Ergänzung hin¬

zuzufügen.
Alle Treppen find an beiden Seiten mit endlofen Handläufern zu verfehen ;

die lichte Breite der Treppen ift aber innerhalb der gröfsten Ausladung der Hand¬
läufer zu bemeffen . Es wird fich fehr empfehlen , die Handläufer in die Umfaffungs-

mauern der Treppen nifchenartig zu verfenken , weil dadurch nicht allein an Kon-

ftruktionsbreite gefpart , fondern auch der Nachteil vermieden wird , dafs in einem
fcharfen Gedränge Perfonen in fchmerzhafter Weife an den vorftehenden Handlauf

gedrängt , gewiffermafsen um ihn herumgebogen und fo der Sicherheit des Gehens
beraubt werden .

Ueber 3,oo m breite Treppen füllten mit einem mittleren Plandlauf verfehen
werden , welcher den Menfchenftrom teilt . Wenn dann auf jeder Seite derfelben
drei Menfchen in der Front herabgehen , fo haben je zwei davon eine Sicherung
durch den Handlauf .

Sehr wichtig ift es , dafs die einzelnen Treppenläufe nicht zu lang angelegt
werden , da fonft bei ftarkem Nachdrängen die vorn befindlichen Perfonen leicht

ihren Halt verlieren . Die Ruheplätze bieten eine wohltuende Unterbrechung im

Strome und füllten deshalb möglichft vermehrt werden . Dies ift umfo leichter

durchführbar , wenn keine der Treppen einen Zuflufs aus einem anderen Range
erhält , die Lage der Treppenruheplätze alfo unabhängig fein kann von den ver-

fchiedenen Stockwerksböhen .
Wichtig ift , dafs die Treppenarme von unten bis oben die gleiche Anzahl von

Stufen von gleichen Steigungsverhältniffen erhalten , da der Tritt der Menfchen fich

fchnell an ein gewiffes Tempo gewöhnt und durch eine plötzliche Abweichung un-

ficher wird . Auch füllten die Mittelmauern zwifchen den Treppenläufen an ihren
Enden abgerundet fein , die Ruheplätze , welche die gleiche Breite der Läufe haben
muffen , entweder gebrochene oder abgerundete Ecken haben , damit nicht durch
das Gedränge Perfonen in die Ecken gedrückt und darin feftgehalten werden .

Dasfelbe kann bei rechtwinkelig geftalteten Treppenruheplätzen auch dadurch
erreicht werden , dafs der Handläufer nicht in die Ecken hineingeführt wird , fondern
diefelben abfchneidet . Alsdann bildet fich dahinter eine gefchützte Ecke , in welche
zwar niemand , dank dem fchrankenartig davorliegenden Handlauf , gegen feinen
Willen hineingedrückt werden kann , den aber doch fchwächere Perfonen unter
Umftänden freiwillig benutzen könnten , um fich da vor dem Gedränge zu bergen
und dasfelbe vorübergehen zu laffen.
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363-
Ausgänge .

364.
Nottüren .

Es erübrigt nur noch zu bemerken , dafs die Treppen feuerfeft konftruiert
fein müffen , nicht freitragend , und dafs die in das Freie führenden Türen grofs genug
fein müffen, um die ihnen auf den Treppen zugeführte Menfchenmenge ohne Stauung
hindurchzulaffen.

In Art . 58 (S . 79 ) ift bereits auf die grofse Bedeutung hingewiefen worden,
welche einer gefchickten Trennung des ein Theater verlaffenden Publikums zukommt,
und zwar nicht allein mit Rückficht auf die Annehmlichkeit und Bequemlichkeit ,
fondern vornehmlich auch auf die Sicherheit und Erleichterung der Rettung im
Moment der Gefahr . Eine folche Trennung bedingt natürlich auch eine entfprechende
Anzahl von Ausgangstüren , bei deren Anordnung darauf Bedacht genommen werden
mufs , dafs die im Inneren des Gebäudes beobachtete Trennung auch nach Verlaffen
desfelben fo viel und fo lange als möglich aufrecht erhalten werden könne , um ein
Zufammenballen der Fliehenden in unmittelbarer Nähe des brennenden Haufes zu
verhüten .

Es ift bereits ausgefprochen worden , dafs die Durchgangsweiten der Ausgangs¬
türen dem ihnen zugeleiteten Menfchenftrome angemeffen fein müffen, und als felbft-
verftändlich darf es hingeftellt werden , dafs die Türen fich fämtlich nach aufsen
öffnen .

Macht die Lage des Gebäudes die Anordnung von Stufen notwendig , fo ift
es beffer , wenn deren entweder nur eine oder mehrere , nicht aber dafs nur zwei
oder drei vorgelegt werden , weil diefe leicht Anlafs zum Stolpern bieten .

Die fog. Nottüren müffen dann weit eher als verwerflich und fchädlich , denn
als nützlich angefehen werden , wenn bezüglich ihrer Anlage nicht die gröfste Vor¬
ficht und Sorgfalt aufgeboten worden ift .

Das Publikum wird ftets die Neigung haben , denfelben Weg und die ihm beim
Ankommen bekannt gewordenen Ausgänge auch beim Verlaffen des Theaters zu
benutzen . Wenn alfo alle Zugänge zum Theater reichlich , auch mit Rückficht auf
befondere Verhältniffe bemeffen find , fo ift dadurch eigentlich die Notwendigkeit
befonderer Notausgänge von vornherein ausgefchloffen , es fei denn , dafs diefelben
im letzten Augenblick dazu dienen follen, einen Teil des Menfchenftromes unmittel¬
bar auf die Strafse zu lenken , damit eine Durchkreuzung mit anderen , von anderen
Platzkategorien kommenden verhütet werde . In diefem Sinne würden die bereits
befprochenen unmittelbaren Ausgänge der Rangtreppen als Nottüren betrachtet
werden dürfen , welche nicht nur flatthaft , fondern fogar vorgefchrieben find . Der
Ordnung wegen werden fie in den allermeiften Fällen beim Ankommen des Publi¬
kums gefchloffen fein müffen , damit letzteres den Weg an der Kaffe vorbei , bezw.
durch die Billettkontrolle zu nehmen genötigt ift . Beim Schlufs der Vorftellung aber
müffen diefe Ausgänge ftets offen gehalten werden , damit das Publikum fich voll -
ftändig an fie gewöhnt ; ja es dürfte fich empfehlen , dann den anderen durch das
Veftibül führenden Weg abzufperren , wenn darin nicht mit Recht für gewöhnlicheine verletzende Bevormundung und Zurückfetzung erkannt werden könnte . Für
den Augenblick der Gefahr würde eine folche Abfperrung aber von gröfstem Vor¬
teile fein und könnte , fofern das geeignete Perfonal dafür zur Verfügung ftände ,wohl zur Vorfchrift gemacht werden .

Auch diejenigen Nebenausgänge oder Nottüren find vom gröfsten Werte ,welche fo angelegt find , dafs fie z . B . der erften Hälfte der Parkettbefucher einen
auf dem kürzeften Wege unmittelbar in das Freie führenden Ausgang bieten und
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dadurch Korridore und Treppen wefentlich entladen . Wenn folche feitliche Aus¬

gänge Raum genug bieten , um die bis zu ihnen in Betracht kommende Perfonen -

zahl ohne Störungen aufnehmen zu können , fo wird es nicht nur gut fein , den

Menfchendrom unmittelbar dahin zu leiten , fondern auch ihm gar keine Wahl mehr

zu laffen. Dies liefse ftch fehr gut dadurch erreichen , dafs , wohlgemerkt nur im

Falle eines Alarms , der Korridor unmittelbar neben der Tür abgefperrt würde .

Damit würde auch dem jenfeits diefer Abfcheidung befindlichen Teil des Publikums,
welcher auf den Weg angewiefen bleibt , den er gekommen id , ein Zweifeln und

Wählen oder gar ein Umkehren abgefchnitten , was dem ruhigen Abfliefsen im hohen

Grade förderlich wäre.
Gan2 fehlerhaft find aber alle anderen fog. Nottüren , zu welchen , wie dies

oft genug gefunden wird , an irgend einer beliebigen Stelle im Nebenraum ein enger

Gang oder dergleichen benutzt wird.
Es liegt auf der Hand , dafs die Befucher des Theaters , wenn fie auf dem

Wege zu ihrem Platze eine mit »Nottür « bezeichnete Tür im Vorbeigehen wahr¬

nehmen , fern davon find , fich in Gedanken an die Möglichkeit einer Gefahr zu ver-

fenken und fich daraufhin die Lage diefer Tür fett einzuprägen . Wenn nun die

Stunde der Lebensgefahr , des kopflofen Davonjagens gekommen ift , dann kann

ein Einziger , der fich fchon auf dem richtigen Wege befindet , plötzlich einer näher

liegenden Nottür fich erinnernd , umzukehren und fich dahin wieder durchzuarbeiten

verfuchen , ein furchtbares Gegengedränge , eine Unterbrechung des ruhigen Ab -

fliefsens und damit gerade das Gegenteil von dem herbeiführen , was zu verhindern

die Nottür eigentlich beftimmt war . Und was ift gewonnen , wenn eine folche Tür

dann auf eine fintiere Nebentreppe , auf einen Gang oder dergl . führt , der in einem

Augenblick von den Nachdrängenden gefüllt ift ?
Ich habe eine folche Nottür gefehen , welche in ein Piffoir führte ! von da

aus auf allerlei Winkelwegen und , Gott weifs wie, auf einen engen Hof und Gang

und endlich allerdings auch in das Freie . Ich unterfuchte die Oertlichkeit der

Wiffenfchaft wegen ; aber ich fagte mir : Gott gnade denen , die fie in wirklicher

Not einft benutzen wollen . Die Infchrift auf der Tür erfchien mir wie ein frevel¬

hafter Witz . Wahrfcheinlich war damit einer an das betreffende Theater ergangenen

Verfügung » Genüge getan « worden .

c) Anhang .

I .

Protokoll , aufgenommen am 9 . April 1881 , über die durch die einberufene Kommiffion

vollzogene Unterfuehung der Theater in Wien.

Der Umfchwung der Verhältniffe , unter welchen nun der Betrieb der Theater ftatthat , und

insbefondere die durch Beleuchtung und Mafchinerie hervorgerufene gröfsere Gefahr für die perfönliche

und Feuerficherheit bedingen aufserordentliche Vorfichten und verpflichten die Behörde , diefen Unter -

nehmungen eine besondere Aufmerkfamkeit zuzuwenden .

Die beftehende Bau - und Feuerlöfchordnung langt nicht vollkommen aus , und es muffen für

Theater befondere Anordnungen getroffen und die Befolgung derfelben behördlich ftreng überwacht werden .

Insbefondere ift im Auge zu halten , dafs , wenn ein Feuer oder ein fonft bedrohendes Ereignis das

Publikum in Angft verfetzt , die Entleerung des Theaters fo rafch als möglich fich vollziehen könne , der

Gefahr eines Feuers wirkfam entgegengetreten werden kann .

Was in diefen beiden Beziehungen von der berufenen Kommiffion für die einzelnen Theater

beantragt wurde , ift in den betreffenden Protokollen ausgefprochen , und es wären diefe Anträge zu
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